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ierung des G e w erbekredit - Wirtschaftskrise lange von dem Staate abzu-
S nnd über den K red i t d e s Auß en - halten , auch gelingen werde , durch einträchtige

mehr . Mögen , Christlichsoziale , Nationalsozia¬

kommen , damit die produktiv « Arbeitslose »^(Fortsetzung auf Seit « L)

Redolltm « und Verwaltung ,

Prag , ll . Ikeküzaako 1 »

11 . Jahrgang .

i
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20705 , 31460 .
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bei Besprc - gesetzte Einrichtung nicht verwirklicht worden ,
unten sozia . dann gäbe eS eben UNI 40 . 000 Arbeitslose

. . . . . . _ . . . mehr . Mögen , Christlichsoziale , Natsonalso^fä-
beitSzeitdlnpafsung der Sozialgesetzgebung usw ein , liswn und Kommunisten , noch soviel schreien ,
miv bringt aufschlilßretche Ziffern über das st8n < mußten erst sozialdemokratische Minister

Zur Durchführung aller mit der Krise zu¬
sammenhängenden Aufgaben bedarf der Staat

Ruhe und Ordnung ; die Regierung werde mit

allen Mitteln dahinwirken , daß die Ruhe und

Ordnung gewahrt werde . Der Ministerpräsident
hofft , daß es , wie es gelungen sei, die Folgen der

und ausdauernde Arbeit die nunmehr eiuge -
brochenc Krise zu bewältigen .

iwftml « im « » « laut Tarts
WM bnrchurl . Brt «flnai
Swschalwagco Vreianachlatz ,

Genosse Hamp :
mit den Erklärungen der Regierung . Er präzisiert
den Standpunkt seiner Partei , die die Regierung
unterstützt , weil sie manche gute .Maßnahmen für die

Arbeiterschaft getroffen hat ; eilte andere Kostellation ,
sei derzeit nicht möglich . Sehr oft könne man mit

der Regierung allerdings n i ch t übereinstimmen , wie

in Sachen des ungarischen Handelsvertrages , aber

dieser Brrbruch müsse repariert werden . Dem in

letzter Zeit erwogenen System von Präferenzzöllen
stimme seine Partei zu Bei Besprechung der Versuche ,
durch Uvbcreinkomme » im internationalen Maß-
stab über die Konilngemierung der Zucker - , Elsen »
und sonstigen Produktion die kapitalistische Wirt¬

schaft wieder notdürftig zusammenzuslicken , fordert

Redner , daß derartige Eingriffe nicht der Macht¬

sphäre der Kartelle überlassen bleiben dürfen ; hier

nniß der Staat znm Schutz der Konsumenten
clngreifen . Scharfe Kritik übt Redner auch an der

Anitierung in den Landesämtern , die direkt desolat
sei und in schreiendem Widerspruch zu dem Tempo
des Wirtschaftslebens stehe. Er verlangt genau «
Auskunft , ckb angesichts der geringen Steuerein¬

gänge die für Investitionen vorgesehenen Summen

tatsächlich flüssig sind, und urgiert die Vortage
eine « strengen Bankgesetzes nnd die Herabsetzung
des Zinsfußes . Zum Schluß tritt « J

*

chung der Rätionaliflerung für die bekannten sözia
listischen Forderungen nach Verkürzung der Ar -

Nun zur Tat .
Die Erklärung , die Ministerpräsident

Udrüal in der gestrigen Sitzung deS Abgeord¬
netenhauses über daS bedeutsamste Problem
aller gegenwärtigen Staatspolitik , über den

Gegenstand der erlisteten Sorge der Bevölke¬

rung abgegeben hat , trägt ' naturgemäß den

Charakter des Kompromisses , sie >nuß de »

politischen Kräften dieses Landes , muß der

Zusannnensetzttng dieser Regierung Rechnung
tragen . Aber mit ebensolcher Bestimmtheit
kann ma > l daraus Hinweisen , daß di c Mit¬

arbeit sozialdemokratischer Mi¬

nister und Abgeordneter in der gegcnwär -
tigen Koalition in der Erklärung deü Minister¬
präsidenten tiefe Spuren gezogen hat

Das geht schon aus der Tatsache hervor ,
daß die Regierungserklärung fast zur Gänze
der Frage der Arbeitslosigkeit gewid¬
met »st. Wohl würde ein sozialdemokratischer
Ministerpräsident oder besser gesagt der Vor¬

sitzende einer rein sozialdemokratischen Regie¬
rung manches anders sagen , manches entschie¬
dener und bestinnnter formulieren . Aber er

uüißtc , ebenso wie es in der Regierungscrklä -
rung geschieht , zwei Maßnahmen hervorheben ,
zwei Dingen Rechnung tragen , nämlich der

Notwendigkeit der Beschäftigung und

der F u r s o r g e. Wie schaffen wir unseren
Arbertslosen Arbeit und wie sorgen »vir für
die unschuldigen Opfer der Krise , das sind die

zwei Fragen , die zu beantworten sind , das

sind die Wege, die gegangen werden müssen .
Was zunächst die Frage der Beschäf¬

tigung betrifft , hat der Ministerpräsident
auf die staatlichen I n v. e st i t i o n e tv ( Stra -
ßenbauten , Bau von Wasserstraßen , Meliora - -

tiöncn ; Elektrifizierung ) , für ' die ' ein Betrag -
von zwei Milliarden eingesetzt ist imd die in

der . ' Tat dazu dienen werden , das Heer der

Arbeitslosen zu vermindern . Erst vor wenigen
Tagen hat der Mgemeine Deutsche Gewerk -

schaftsbund darauf hingetvicsen , daß der

öffentlichen Wirtschaft die Hauptaufgabe im

Kampfe gegen die Krise zufällt , und auch bei

uns sehen wir , daß der Staat mit Aufträgen
cinspringen muß , wenn das Privatkapital so
furchtbar versagt tvie dies in der gegenwär¬
tigen Krise der Weltwirtschaft geschieht . Eine

Jnvestitlvnsanleihe soll - einen Teil der Mittel

bereit stellen , welche für diese Arbeiten not¬

wendig sind und es wird die besondere Aufgabe
der Sozialdemokratie sein , diesen Plan zur
Tat werden zu lassen . Allerdings ist es not¬

wendig , daß die öffentlichen Arbeiten , nicht
nur die des Staates , sondern auch der Länder .

' Bezirke und Gemeinden mit großer Be¬

schleunigung womöglich im Frühjahr zu

Beginn der Bausaison , in Angriff genommen
werden . Deswegen wird dafür gesorgt werden

müssen , daß der behördliche Apparat rascher
funktioniert « nb daß insbesondcrS in das

schleppende Tenipo der LandeSverwaltungen
eine beschleunigte Bewegung hineingebracht
wiick . Wie wir gehört haben , hat die Negie¬
rung bereits für heute eine Sitzung einberu -

fen — und zwar unter Borsitz deS Minister¬
präsidenten selbst —, wo sie die Vertreter der

vier Landesverwaltungen auf ihre Pflicht an¬

gesichts der schweren wirtschaftlichen Nöte des

Landes aufmerksam machen wird . In der

Regierungserklärung wird also der ernste
Wille znm Ausdruck gebracht , den Arbeitslosen
Beschäftigung und unserer Wirtschaft dadurch
Erleichterung zu schaffen . Uebrigens kann auf
deip Gebiete auch bereits auf eine vollzogene
Tatsache verwiesen werden , nämlich auf die

über Initiative des Ministers für soziale Für¬
sorge eingeführte produktive Arbeitslosenunter¬
stützung , die bisher einen Aufwand von 21 . 6

'

Millionen beansprucht hat und wodurch be¬

reits 40 . 000 Arbeiter durch drei

Monate Beschäftigung finden .
W- re diese von der Sozialdemokratie durch.
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Der Erklärung folgte . Beifall bei den

tschechischen Regierungsparteien , während die

Kommunisten ihren Krawall zum Schlußakkord

steigerten . Nach Erledigung von zweiten Lesungen

ging das Haus sofort in

die Debatte
über die Regierungserklärung ein . Die Debatte

Wird Donnerstag fortgehen und voraussichtlich
Freitag mit der Abstimmung beendet werden .

Erster Kontraredner war Zapotocky ( Komm. ) ,

der seine ganze Stellungnahme zu der eben erst ver¬

lesenen Regierungserklärung schon fix und fertig aus¬

geschrieben hatte . Bei seinen Beschimpfungen der

sozialistischen Regierungsparteien ließ er sich von der

Galerie assistieren ; einige schreiende Galeriebesucher ,
die sichtlich von den Kommunisten dorthin postiert
worden waren , wurden hinauSgewiesen . Zapotockys

Rezept ist sehr einfach : Alle Schuld aus Erden über¬

haupt den RegierungSsoziolisten zuzuschiebcn und ein

paar unerfüllbar « kommunistische Anträge , die . nicht

einmal » um Stimmenfang unter den - ganz Dummen

zu verwenden - find, in all « Himmel zu erheben .

Sechsstundentag , volle Lohnauszahlung an alle

Arbeitslose und Kurzarbeiter ohne sedeveschränknng

glaubt Herr Zapotocky im Handumdrehen verwirk¬

lichen zu können , wenn nur die bösen Sözialfaseisten

nicht wären . . .
' Unter großer Aufmerksamkeit des Hauser befaßt

sich dann der Vorsitzende der tschechischen Spzial -

demokratie ,

»Ä. EN stch. abgesehen von ihrer Jnvesti .
lionStätigkei «, auch « m di , ordentliche Brr . I

Efiiung und Durchführung der Arbeiten

kümmern , um allen übrigen in der Be >

« Mung der Arbeitslosigkeit mit guten ,
Beispiel voranzugehen . ES tvird ein « drin -

Z' ude «usgabe der zuständigen Organe fein.
«chtzeitig die Budgets der autonomen Per »
bände zu erledigen und so di , Durchführung
der InveftitionSarbeiten zu «rmöglsihen . An
d,e Ernährung », und BeNeldungSaktion
wurden bisher L4 Millionen gewendet , dazu
kommt noch die sogenannt « Milchaktion , zn
der die Zwei - Millionen - Gabe de » Präsiden -
ten der Republik di « Anregung gegeben hat .

Im weiteren geht der Ministerpräsident auf
d, e ichw,er,ge Sttuation der Äewerkschafts -
o r g a n , s a t i o n e n über und erklärt , die Re -

mernng werde erwägen , wie ihre Situation ge -

besscrt werden könne . Sie sei bereit , alle Maß -
nahmen dafür zu treffen . Sehr wichtig sei auch
die BerbillmungSaktion. Alle in Betracht kom ¬

menden maßgebenden Stellen tun , was in ihren
Kräften steht , und die bisherigen Erfolge zeugen
von einer zielbewußten Arbeit ?

Bon großer Aktualität ist die Herabsetzung >

des Zinsfüße - , weil bei 45 Milliarden Einwgeu !

e , n B r oj e n t 445 Millionen ausmächt ; i

in vielen Produktionszweigen beträgt der Zins -
fuß des Kredits im Verhältnis zur Produktion »-
emheit mehr als alle übrigen öffentlichen Lasten .
Wenn auch daS Bestreben der Regierung . auf
Herabsetzung des Zinsfußes von Erfolg begleitet
War, so ift der bisherige Zustand dqch noch. niU -

befriedttzew . DaS siegt in . der heutige u

Organisation deS Geldwesens , die

noch wesentlich vervoHkomistt, - wer ¬

den kann . . Unter dem Mangel deS Kapitals
und des billigen Kredits leiden die landwirt -'

j WWWWstW. . - - . »/ -
deren gesetzliche Regelung beabsichtigt wird .

Zur Milderung der Wirtschaftskrise wurde

eit , ^50 - Millionen - Kred , t beschlossen.

Durch eine Novelle znm sTt raße n s oTi d s - , .

Gesetz , die der Kammer in der nächsten Zeit Aeußersten seine Pflicht getan habe ,

vorgclegt werden wird , wird die Möglichkeit , im , wieder Pflicht der Beamtenschaft , N.

Kreditwege weitere Mittel zur Erweiterung des heutigen Zeit nut den Bedürfnissen des

Programms der Straßenrekonstruktion zu erlan - und der Bevölkerung zu identifizieren ,

Regierungserlliimng zur Wirtschaftskrise .
» eWeu » igimg der Smeititi »»« - Wew«t »e»ettltzaft «i - BeidrwgendmVedarlSiioestitimisIredite

Prag , S. Feber . Heute nachmittag» gab !
Ministerpräsident Uvrital tu beiden Häusern
der . Nationalversammlung die schon in der vor .

Prag , S. Feber . Heute nachmittag» gab !

Ministerpräsident Uvrital in beiden Häusern

Woche angekündigte Regierungserklärung über hie

Maßnahmen der Regierung zur Linderung der

Wirtschaftskrise nnd ihrer sozialen Folgeerschei¬
nungen ab .

Im Parlament hatte sich neben zahlreichen «
anderen Ministern auch der Finanzminister Dr . I
SngliS eingefunden . Die überfüllten Journa . j
listcngalerie , die zahlreich anwesenden Tribünen - !
bcsucher sowie da » dicht beseht « Haus boten ein

schon lauge nicht mehr gesehene » Bild .

Selbst Vie Kommunisten waren fast in vol»!
l « Stärk « ausgerückt , was von vornherein aus
chw erhöhte Aktivität schließen ließ . Richtig ver .

Viten sie auch bei Vieser willkommenen Gelegen ,
seit allerhand Radau . In der Vorwoche
seit «» sie zwar schon mit aller Energie «in , sofor¬
tige Regierungserklärung selbst verlangt ;
ol » aber Udrsal heut « zur Rednertribüne hinauf .

i stieg, wurde er , noch bevor er überhaupt zu reven

bmmnen konnte , schon von einem kommunistischen
llhoru « niedergeschrien . Die Herren warteten gar
«icht ab , wa » ihnen die Regierung zu sage « hat ,
sonder « setzten sofort mit einem Krawall ein ,

. trommelten aus di « Pulte und übten sich in

Sprechchären . Sie zeigten damit offensichtlich,
jdtch es ihnen rein nur um dl « erhofft « agita .
jtorisch « Wirkung zu tun war — abgesehen
von der persönlichen Gaudi « , di « sich einzeln « von .

ihn «« au » der ganz « , Sach « «achten . Ihre
Hauptattraktion - war jedoch , « in richtig «» Pendrek ,
mit d « m einer von ihn «» unter allerhand Zwischen ,
«fen stolz vor der Ministerbastk hernmfuchtelte .

Der Ministerpräsident , mußte unter diesen
Umständen ziemlich oft seine Rede . , unterbrech «»,
bi » der Vorsitzende durch Glockenzeichen und eine

Reih « von Ordnungsrufen wieder einigermaßen
Ruh « hergestellt hatten Ildrüal wandte sich in

dm Lärm einigemal « direkt an d « n Vorsitzenden
« td ersucht « ihn ansch «in «nd, Ruh « zu verschaffen ;
einmal packte er sogar schon sein Manuskript zu .
staunen , als ov er überhaupt aushören wollt « .

Sfn der Regierungserklärung verweist UdrLal

zunächst auf die Entwicklung der Krise , deren erste
Anzeichen sich schon int Herbst 1820 bemerkbar
machten und die zunächst mit einer landwirtschaft .
kichen Krise begonnen habe . Man habe also zuerst
dafür gesorgt , wie die landwirtschaftliche Krise
und die damit zusammenhängenden wirtschaft¬
lichen Störungen zu beseitigen und zn mildern
wären . Während der abgelaufenen dreizehn
Monate hat die Regierung den Kammern 98

RcgientngSvorlagen vorgelegt , von denen 88

überwiegend wirtschaftlichen und

sozialen Charakter hatten . Er erin »
verie an seine am 16 . Oktober v. I . im Senat

abgegebene Erklärungüber die zur Milderung der

Krise beabsichtigten Regierungsmaßnahmen und

betonte,
daß di « schw«rst « Folg « d « r allgemriuen
Wirtschaftskrise di « Arb«it »losigk «it sei. Hier
müsse man sich mit allen Kräften darum

kümmern, erst einmal Arbeit - zu schafft »
und sofort «in « systematische Jnvestitwn ».
politik durchzusühr «» und dann all «», di «

schuldlos ihr « Beschäftigung verloren haben,
«in « Existenz zu bitten .

Das Budget für 1831 weife fast zwei Mil¬
liarden neue Investitionen auf und zum Zweck
der - raschen und systematischen Durchführung
dieser Arbeit sei eins besondere intermin » -
ftettell « Kommission errichtet worden ,
Vie jede Woche die aktuellen JnvestitionSfraaen
zu behandeln und alle Maßnahmen zu treffen
nabe, daß die Jnvestitionsarbeit nichts inö
Stocken gerate . .

Aus dies« Weise such «« wir nicht > » r
die staatlichen Betrieb «, sondern auch di »
anderen rechtlich «» Verbände , Land , Bezirk,
Gemeinde - Aktionen und Pelvatunterneh .
mungen zu «ngagieren . Das Bestrebest der

Regierung ist «», di « von öffentlich »
rechtlichen Unternehmungen unternommenen
Aotsta«d»arbÄt«n, dft ohne direkt « staatlich «
Unterstützungen nicht in Anariss genommen
werden » « « « « , zn fördern . Vom September
1830 bis heut « wurden im Rahmen - oer pro » ,
duktiven Arbeitsfürsorge für 278 öffentliche
Bauherrn Beiträge nu Betrag « von 21 . 6
Uttllionen bewilligt . Die staatlichen Betrieb «

! r u n g des Landes , über die ' Arbeitsver¬
mittlung , über den Bau von Markthal -
len , über die Provisionen der Berg »

i l e >t t e und über die Kartell e.

Weiter wird eilt definitives Wohnungsaesetz
! vorbereitet , von dem die Oesfentlichkeit mti Recht
- Wiederbelebung nnd Beschäftigung int Bau¬

gewerbe erwartet . Auch verschiedene Arten der

Versicherung können ein geeignetes Mittel

zur Linderung der sozialen Rot und zur Stär -
kitna der einzelnen Wirtschaftsschichten gegen all -

fällige Risiken bilden . In diesem Zusammen -
hang ist besonders die Versicherung gegen die

Elementarkatastrophen und die Arbeitslosigkeit
erwähnenswert . Zur Lösung aller dieser Pro¬
bleme ist zunächst eine entsprechende
Oekonontlsieruug aller Zweige der

Staatsverwaltung erforderlich .

Sollte sich aber ein dringender Bedarf er¬

geben , so wird der Staat sein « Investitionen
arbeite « erweitern und sich in oer Zelt der

Geldfüll « hinreichend « Kredit « zu diesem
Zwecke beschafft ».

Hierauf streift der Minlsterpräsident
r furz die Frage der Handelsverträge und er¬

klärt » es sei das aufrichtig « Bestreben der
- Regierung , in kürzester Zeit mit

alten Staaten in oroentliche
! Handelsbeziehungen zu kommen .

Die Regierung trachtet , im Rahmen des

finanziell Möglichen die Lasten , durch die die

Produktion beschwort - wird , zu mildern . Soweit

wfoläe ' Aenoerung des internationale » Handel »
u>td ' vor handelspolitischen Beziehungen gewisie
- Mängel bestehen , wird die Regierung durch Um¬

änderung der Produktion erleichternd helfen .
Der Ministerpräsident richtet dann einen

Appell an die B e v ö l k e r u n g: der

Staat stehe getreu ' . hinter ihr und hinter
ihrem Existenzkampf und alle . Organe des öffent -

_ „ , , lichen Lebens nn' ißtett .sich ihrer großen Berant -

Die Durchführuttg deS Gesetzes ist in » Hange! I wortlichlcit betvllßt sein . Wenn der Staat gegen -
. über seinen Beamten in der letzten Zeit bis znm

L- ‘ -
so fei eS

lflicht der Bcanitenschast , sich in der

Zeit mit den Bedürfnissen des Älaaies

.r „ o „ M, - die bei

gen," gegeben werden . "Äehnliche ZweckeO' versolge! alle » Staatsorganes berechtigte Unterstützung

man mit der Gesetzesvorlage über die Wasser - \ finden miissc . .

wirtsckaftS », Meliorations - und Wasserwegefondö . >

Besondere Aufmerksamkeit widmet die Regierung
den mit dem Kreditwesen überhaupt zusammen ¬

hängenden Fragen . Sie bereitet eine Reihe von <

Gesetzentwürfen über den l a n d w i r t s ch a f t -

l ich en nno Volkskredit , über die Zen -
t ra l i sicrun
wesens MMW
Handels vor , ferner über die Regelutig der

finanziclleu Unterstützung der E l e k t r i f i z i e -

*

Gesetz ,
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Unterstützung eingeführt iverdc , eine Einrich¬
tung , die cs ringS um uns in Mitteleuropa
nicht gibt .

Aber auch was auf dem Gebiete der

Fürsorge für die Opfer der Krise geleistet
wurde , kann sich sehen lassen . Wir haben schon
gestern geschrieben , dah niemals in einer

Krise soviel an sozialer Fürsorge geleistet
wurde als jetzt. Heute hat der Arbeitslose auf
eine dreimal so lange Unterstützungsdauer
gesetzlichen Anspruch , als dies beiin Antritt

der gegenwärtigen Regierung der Fall war ,
da beispiclsweift die Christlichsozialen an der

Macht tvareit . Es »vird keinem Sozialdeiriokra -
ten einfallen , daS heutige System der ArbeitS -

losenunterstiitzung als zureichend zu erklären

utld der Minister für soziale Fürsorge hat be¬

reits , als er sein Amt angetreten hatte , fei «

nerlei Hehl daraus gemacht , daß das beste¬
hende Genter System angesichts des Umfanges
der heutigeit Krise nicht genüge . Wir brau¬

chen also keine Belehrungen unserer Gegner ,
wir wissen , daß nur durch eine Arbeitslosen -
Versicherung wirksamere Tlbhilfe geschaf¬
fen werden könnte nnd eö war der sozialdemo -
kratische Minister für soziale Fürsorge , der

eine Kommission zwecks Einführung der Ar¬

beitslosenversicherung eingesetzt hat >«nd der

ihre Arbeiten vorwärtStreibt . Mit allem Nach¬
druck muß gesagt werden , daß der gegenwärtige
Zustand , wobei nur der Staat und die Arbei¬

ter zur Arbeitslosenunterstiitzung beitragen ,
unhaltbar ist , eS muß eine Einrichtung geschaf¬
fen tverden , wonach auch die Unterneh¬
mer ihren Teil dazu betragen , um

die Opfer der Krise vor Not zu

schütze n. Sie sind es , die in de ^ Zeit der

Konjunktur Niesengewinne machen , es ist ein¬

fach ihre soziale Haftpflicht , mit dafür zu sor¬
gen , daß die Arbeitslosen nicht zu Grunde

gehen . Solange wir diese Arbeitslosenversiche¬
rung iticht haben , müssen wir die Schaden , die

durch das Genter System entstehen und die

sich an den Gewerkschaften auswirken , beheben
und durch andere Maßnahmen ( Ernährungs¬
aktion ) das bestehende Systein der Arbeits¬

losenunterstiitzung ergänzen . Auch das Gesetz
über die Arbeitsvermittlung , das in der näch¬
sten Zeit vorgelegt werden wird , soll ein

Schritt vorwärts auf diesem Wege sein.
So nehmen wir die Erklärung des Mini¬

sterpräsidenten als einen Beweis guten Wil¬

lens entgegen , daß die Regierung auch in

Zukunft dep katastrophalen Auswirkungen der

Krise entgegentreten wird . Daß dies geschähe,
dafür werden die sozialdemokratischen Abgeord¬
neten und sozialdemokratischen Minister sor¬
gen . Sie haben das Problem der

Arbeitslosigkeit in den Vorder¬

grund und in den Mittelpunkt
der staatlichen Politik gestellt ,
es wirb ihre Hauptsorge sein , daß die in der

Regierungserklärung angekündigten Maßnah -
men auch durchgeführt werden .

Sozialdemokratische Minister können in

einer Koalitionsregierung und können inner -

halb der kapitalistischen Wirtschaftsordnung
keine Wunder wirken . Sie können nur die

Schläge , die der Kapitalismus den Arbeitern

versetzt , aufhalten . Auch eine Regierung , an

der me Sozialdemokraten beteiligt sind, kann

Die AeglerungseMrung

(Fortsetzung von Seite 1. )

digc Sinken des Lohnanteils am gesamten Protmk -
tionSaustvand .

*

Rach dem Nationaldemokraten H u d e c
wird die Debatte abgebrochen , nachdcnr zuvor
noch einige Immunitäten erledigt und kommu¬

nistische Agitationsanträge abgelehnt worden
waren .

***
Nächste Sitzung Donnerstag 10 Uhr .

*

Senat .

Auch im Senat war die Verlesung der Re -

gicrnngScrklärung von allerhand Lärm bei den

Kommunisten begleitet ; auch hier mußte der

Vorsitzende einige Male eingreifen , uni dem Mi -

nisterpräsidenten Gehör zu verschaffen . Hier
wnrde jedoch die Debatte auf die nächste Sitzung
( Donnerstag , den 5. d. , um 10 Uhr vormittags )
verschoben . Heute erledigte der Senat nur noch
zwei kleinere Vorlagen , nämlich den Handels¬
vertrag mit Chile und ein Veterinärabkommen

mit Frankreich sowie zweite Lesungen und Im -
mnnitäten .

Der Vorsitzettdc verlas zum Schluß eine Zu¬
schrift des Senators Luksch ( B. d. L. ), worin

dieser mit Rücksicht auf ein seinerzeit getroffenes
Abkomine » mit den « nationaldcmokralischcn Klub

seine Bizepräsidentenstelle n i e d e r l e g t. Die

Ersatzwahl wird in der nächsten Sitzung vorge¬
nommen werden .

VolnWe Vol' zel
verhaftet einen ganze « kommu¬

nistischen Kongreß .

Krakau , 8. Feber . Seit zwei Tage « san¬
den in Lodz die Beratungen des kommu¬

nistisch gesinnten linke « Flügel »
der sozialdemokratische « Partei
statt . Da die Beratungen des Kongrelle » ohne
behördliche Bewilligung hinter geschlossene «
Ture « stattsanden , ordnete die Behörde die

Ueberwachutm de » Kongreffe » durch polizeiliche
Organe an . An de « Kongreß beteiligte » sich 880

Delegierte der linkssozialistische« Organlsatione«
auv ganz Polen , darunter auch Vertreter der

ukrainischen , weißrussischen und deutschen Min¬

derheiten . Als die Mitglieder eine gegen die

Regierung gerichtete Resolution faßten , erschien
im BeratungSsaal die Polizei und ver¬

haftete alle Kongreßmitglieder .
Unter den Verhafteten sollen sich nach der Be¬

hauptung der Polizei auch zwei Delegierte der

kommunistischen Internationale au » Moskau

befinden . Die Polizei hat alle verhafteten in die

Untersuchungshaft überführt , wo auch
da » verhör bereits begonnen Hai. Die Mehrzahl
der verhafteten wird unter die Anklage de »

Hochverrat » gestellt werden .

die Krise , die den Gesetzen der kapitalistischen
Marktwirtschaft entspringt , die eine Folge des

wirtschaftlichen Chaos in der Welt ist, nicht
verhindern , sie kann nur die Krise abmildern ,
die Arbeitslosen vor dem Untergang bewahren ,
das Heer der Arbeitslosen einschränken und

dadurch die Arbeiterschaft kampffähig machen

zur Erfiillung ihrer großen Aufgabe : Durch
den Sturz der kapitalistischen Wirtschaftsord -
nuilg zugleich die Ursachen der Krisen zu be¬

seitigen , me , solange die bestehende privatkapi¬
talistische Ordnung herrscht , tvie ein Damokles¬

schwert über dem Haupte der Arbeiter hängen
werden .

Das leine Empfinden
Mussolinis

und das noch feinere seiner
denisdien Nachahmer .

vorDer amerikanische General Butler ist
ein Kriegsgericht gestellt worden , weil er in

einem Vortrag Mus olini „einen der tollen Hunde
Europas " genannt hat, die an der Herbeiführung
eines nächsten Krieges arbeiten . Hierbei erwähnte
er , Mussolini habe einmal ein Kind über -

Fahren und liegen lassen , wobei er zu seiner
Begleitung geäußert habe : „ Was kommt eS

auf ein Kino an !

Der inationalsozialistisch «. „ Tag " berichtet
diesen Fall mit sichtlicher Genugtuung über die

Sühn « , die daS „ Verbrechen " Butler » finden
soll . Nachdem das . Hakenkreuzblatt die kriege -
rischen Verdienste BntlerS gerühmt hat ( der
ihm als Offizier immerhin imponiert ) , bemerkt
«S:

„ Au » alledem steht man aber , daß auch ei «
Amerikaner Muffolini nicht ungestraft herauvfor »
dert . vor allem aber entspricht der Se¬
in ütSart de » Dure und seinem seine »
Empfinde » sür Volksseele n « h
milienleben ein « so ungeheuerlich « Aeußr -
r u n g, tri « st « Ihm Butler zuschiebt , I keiner

Weise . "

Ein WesenSzug de » Duce , der anscheinend
bisher den » ganzen übrigen Europa und vor
allein dem italienischen Volke selbst entgangen
ist! Sein f « i n e S Empfinde « für Volks -
feclc und Familienleben ! Ist « S nicht rührend ?
Ma » «ritlnert sich, mit welcher Zartheit er sein «
Kumpane in das Familienleben MatteottiS und

einiger zehntausend anderer Sozialisten einareife »
ließ . Man weiß , mit welch feinem Empfinden
er daS Rizinusöl , den Revolver und die lipa -
rifchcn Inseln als die seelischen Kraftquellen
der italienischen Volksseele erkannt «. Uno nun

schiebt man diesem zartbesaiteten Wesen , dieser
seraphischen Gestalt , ein « Roheit in die Schuhe !
Ist e» nicht , al » wollte man dem heiligen
Franz von Asissi eine Tierquälerei nachsagen ?

Aber das liegt wahrscheinlich an dem jüdisch -
demokratisch -marxistischen Nichtverstehen großer
Seelen , von dem auch der Ariogermane Smedley
Butler angekränkelt ist. Nur zartgestimmte
Seelen , feinfühlige Gemütsmenschen wie die

Hakenkreuzler , können sich in da » «ngelSreine
Innenleben eines Mussolini versetzen .

Ergänzungsstrafe für Harn » . Bor einem
Senate de » Kreisstrafgerichtes in Prag wurde

gestern im Prozeß gegen den ehemaligen kom¬

munistischen Abgeordneten Haru » da » Urteil
gefällt . HaruS , der de » Verbrechens der öffent¬
lichen Gewalttätigkeit , des Vergehens der Zu¬
sammenrottung , des Vergehen » der Exe -
kutionSstörung , der Vergeben » gegen die öffent¬
lichen Institutionen und Maßnahmen und de »

Vergehen » der Wachebeleidigung angeklagt war ,
und der eben eine schwere Kerkerstrafe von 18
Monaten wegen de » Verbrechens der öffentlichen
Gewalttätigkeit verbüßt , wurde zu einer Ergän -
zungSstrafe von drei Monaten schweren Kerkers

unbedingt vemrteilt .

Mustafa Kemal will aus den
rarlinnen Soldaten machen !

L o n d o n, 8. Feber . Da » Reutersche Büro
meldet au » Konstantinopel: I » , einer Rede in

einerMadchen schule in Smyrna sagte der

Präsident der Republik Mustafa Kemal : Richt
physiologische Ursachen, sondern grundlos « Vor¬

urteil « verhindern die Frau «» , militärischen
Dienst zu tun . Heute verlangen di « Frauen die

Bürgerrecht « und wollen ans gleichem Fuß « mit

den Männern stehen . Jedes Recht bringt aber

auch eine Pflicht mit sich, und nicht die geringste
dieser Pflichte « gegenüber dem Staat ist di «

militärische Dienstpflicht . In alten Zeiten haben
Frauen Schulter an Schulter mit den Männern

gekämpft . SS gibt kein grundsätzliches Hindernis
in der modernen Gesellschaft , warum Frauen
nicht Soldaten werde » sollten .

Spanische Wadleu am 1. und
18 Mörz

Paris , 3. Feber . Die Blätter melden ans

Madrid , daß König Sllfon » XHI . heute ein

Dekret unterzeichne » werde , durch welches die

Wahlen in die Corte » fiir den 1. März l . I . , die

Wahlen in den Senat für den 15 . März l . I .
ausgeschrieben werden . Die Corte » werden eine

ausnahmsweise erteilte -Machtbefugnis zur Re¬

vision einiger Berfassnngsbestimmungen erhalten .
$

Wahlenthaltung der spanischen
Sozialisten .

Madrid , 8. Feber . Die Vorstände der sozial ,
demokratischen Partei und der Gewerkschaften
haben nach zweitägiger Beratung beschlossen , sich
n i ch t an den Wahlen zun : spanischen Parlament
zu beteiligen . Wenn a>«ch dieser Beschluß Voraus¬

zusehen war , so bedeutet er doch eine schwere
moralische Niederlage für die Re¬

gierung , denn die sozialdemokratische Partei
und die Gewerkschaft »n verfügen über die größten
und festestgefüqten Organisationen in Spanien ,
die auf die Oeffentlichkeit einen große » Einfluß
ausüben . Die Regierung beharrt auf ihrem
Standpunkt , daß die Wahlen am 1. Marz statt¬

finde « sollen und daß im letzte » Drittel des Mär ;
das neue Parlament zusammentreten soll . Da
aber weite Kreise der Wählerschaft nicht zur Urne

gehen werden , weil ihnen keine Gewähr für «ine

frei « Wahl gegeben ist, so wird höchstens ein

Rumpfparlament Zusammenkommen .

SoziaW cher WaWe ^ in

Frankreich .
Pari », 2. Feber . ( Tel . «KomP . ) Bei Nach¬

wahlen zur Kammer in : Wahlkreis Ceret inachten
sich die allgemeinen Fortschritte der

sozialdemokratischen Parte ! un

Lande wieder bemerkbar . Ihr Kandidat Parayre
wurde mit überwältigender Mehrheit
gegen den Kandidaten der Rechte « gewählt . Die -

ser Wahlkreis wär früher von den Radikalen vcr -
treten .

'

Politisches Attentat in Honduras .
Explosion tötet fünf Menschen .

New Uork , 3. Feber . Aus Tegucigalpa ( Hon¬
duras ) wird berichtet , daß kurz nachdem der Prä¬
sident der Republik , der an einer Festlichkeit aus
Anlaß der Uebergabe einer neuen Straße an die
Oefftntlichkeit teilnahm , den Ort der Festlichkeit
verlassen hatte , dortselbst eine Explosion statt -
fand . Fünf Personen wurden bei der Explosion
getötet , 17 verletzt , hievon 6 schwer .
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Me goldene Galeere
• IN Vornan aM der Stlemtntzustrte

Hon gvrtd « oteniei » .

T- tchUetN UBO dy 9. vaudlche ( MrlaglbitManMimt . V« V» .

Als Eldrid heimkehrte , war UlfarS neuer

Entwurf schon weit gediehen . Er hatte sich dies¬
mal ganz auf die Bedürfnisse des Kinos einge¬
stellt , er wollte keine himmelstürmendett Pro¬
bleme mehr aufwerfen , keine Kritik an der Ge¬

sellschaft üben , sondern nur einen sauberen
Unterhaltungsfilm schaffen, dessen sich die , die

ihn sahen , und die , die ihn drehten , nicht schämen
mußten . Er war in jene große Welt des Reich¬
tums und der Sorglosigkeit gegangen , die bei den

Filmindustriellen so beliebt war , angeblich , weil
das Publikum, das in einer " kleineren und be¬

scheideneren lebte , sie Im Film so gern sah , vor
allem aber , weil die LuruSwelt mit ihren Spiel -
kasinoS , Ballsälen , Kostünifesten , Autofahrten ,
Warenhausbesuchen und großen Gesellschafts¬
szenen starke Effekte ermöglichte und den Vor¬

gängen einen äußerlich glanzvollen Rahmen gab .
Eitlen Film itt der Achtzimmerwohnung einer

Gräfin zu inszenieren war leichter , als ihn tn
der Kammer einer einfachen Frau spiele » zu
lassen . Die Toilettetische , Badezimmer . Kleider¬

schränke, die Spieluhren und Keramiken, die

LuxuShunde gaben Meter um Meter , die die

Handlung wohl aushlelten, aber gern gesehen
waren , dä ja meistens keine Handlung ailfzü»
halteNi sondern int Gegenteil «in allzuoürftiger
Einfall gewaltsam durch Füllszenen auszudeh «
neu war . Massenware mußte nach Maß gear¬
beitet werden , und in der Film-Masftn - Jndu-
strie richtete sich nicht die Länge nach dem In «
halt , sondern der Inhalt nach der Lange . Die
Filmindustriellen hattet : neben dem Diwan , der
in ihrem Zimmer stand und den Eignungsprü¬
fungen de » weiblichen Nachwuchses diente , ein

Prokrustesbett stehen , in das die Filmentwürfe
gelegt , und in dem sie je nach Bedarf abgehackt
oder verlängert wurden .

In diese Welt der überdimensionalen fürst¬
lichen Wohnungen , der Motorjachten , Polowctt -
spiele und Klubmenschen verlegte Ulfar seinen
neu Film . Auch da » Grundmotiv de » Films ,
die Doppelgängerri , war erprobt . Seit der Film
seine Stummheit abgestraft und der Darsteller
auch verschieden sprechen konnte , ließen sich dem
alten Thema neue Seiten abgewinnen .

Der Film sollte in einem Klub beginnen ,
in dem gelangweilte Millionärinnen um hohen
und höchsten Einsatz spielten . Geld war aber

für sie so wertlos , daß das Spiel sie nicht auf¬
regte , der Nervenkitzel auSblicb . Da kamen zwei
von ihnen auf eine Idee : Sie wollten nm da »
Leben spielen . Ein Spielkartenduell — wer
verliert , muß Selbstmord begehn. Aber erst
nach einem Jahr . Denn auch der Tod >väre
keine Sensation , wenn er sofort erfolgen müßte .
Ein Jahr leben mit dem sichren, aus einen be¬

stimmten Tag festgesetzten Tod vor Augm , das
war prickelnd, auch für die , die dem Spiel zu¬
sahen . Zwei der jungen Damen gingen sofort
auf den Vorschlag ein , das Spiel fand statt , e »
sollte dem Regisseur Gelegenheit geben , alle
Tricks der Steigerung und Dehnung filmischer
Spannung anzuwenden . Ein zwanzigjährige »
Mädchen , Ellinor , Tochter eine » amerikanischen
Milliardärs , verlor . Bor de » versammelten
Klubmitgliedern Mußt « es sich ehrenwörtlich
verpflichten , nach einen » Jahr au » dem Leben zu
gehen . Tag und Stunde standen fest , die Todes¬
art war frei . DaS Mädchen ging , schickre da »
Auto weg , das vor dem Klub tvartete und Wan -
bette allein durch die nächtliche Stadt , die mit
ihrem Lärm ihre" Nerven betäubte , die anstür¬
mende Verzweiflung immer wieder übertonte .
Schließlich wurde die Stadt rschiger. die Nacht
schritt vor , der Weg CllinorS führte in die Bor¬

stadt, ist schlafende Straßen . Nun wurde ihr

bang . Sie dachte daran , zu verschwinden , aber
das war unmöglich , sie verlor ihren Namen ,
sie war wortbrüchig , und alle » konnte sie ver¬

tragen , nur nicht die Verachtung der Gesell¬

schaft . Em Ehrenwort bindet , auch an den Tod .
Aber noch hat sie ein Jahr vor sich. Ein gan¬
zes , langes Jahr . Da » tröstet . — Da liegt auf
dem Weg Ellinor » der Schatten einer Frau . Am
Rand der Straße hockt ein zerlumptes junges
Weib , bettelt um Hilfe . E » habe kein Quar¬
tier , e » habe tagelang nicht » gegessen , e » fei ganz
entkräftet . DaS Antlitz de » Bettelmädchens bannt
Ellinor . So sieht sie aus — es ist ihr Spiegel¬
bild —, wäre ihr Spiegelbild » wenit das Mäd¬

chen nicht so verwahrlost , ungewaschen , über¬
nächtig durch die Straßen ginge , und da Ist
auch schon ein Gedanke , der sich ins Hirn frißt ,
der nicht mehr zu vertreiben ist. Er macht ihr
Blut erstarren , er reißt sie über ein Jahr hin¬
weg, über ihr letzte » Jahr . So könnte sie auS -
sehen , so würde sie jvohl aussehen , wenn die
Stunde naht , in der sie den Selbstmord voll¬
ziehen muß . Wenn sie aber so aussieht wie
diese , kann sie dann erkannt werden ? Kann
dann nicht — die Bettlerin für sie sterbe »?
Fester krallt sich der Gedanke in » Hirn , schneller
lagen einander die Bilder » die Tage sind Sand ,
den der Wind verweht, die Stunden sind Trop¬
ft « in einer Woge , bte der Sturm zerstäubt , ein
Jahr rollt um die Erde , wie ein Atemzug , dann
stürzt alle » ein , nein , dann bleibt alles wie « S
war , nur sie muß fort , sie muß diese Welt ver¬
lassen, die sie noch lange nicht kennt , noch lange
nicht auSgekostet hat . Ihr Blick haftet an der
Bettlerin . Welchen andren Lebensinhalt hat
diese» Mädchen als sorgenvolle » Atmen und
schmerzliches Warten auf den Tod ? Wozu lebt
diese » Geschöpf ? Macht e » nicht einen gut. ' »
Tausch, wenn e » für « in Helles , frohe », vielleicht
glückliche» Jahr die spätren dunklen Jahre her¬
gibt , . in denen es der Hand deS Schnitter » qual¬
voll ist einem Winkel entgegenstecht . Eist Tausch

der Rollen , ein Tausch der Schicksale , Reichtum
gegen Armut , Tod gegen Leben . Ellinor führte
das Mädchen nach . Hause, gab ihm Essen, Klei¬
der , badete eS und unterbreitete ihm den Vor¬
schlag : Ei » Jahr in Reichtum zu leben , ohne
Sorgen , und dann an Ellinors Stelle hinüber¬
zugehen . Wenn «ine Tot « in Ellinor » Woh¬
nung läge, die Ellinor gliche, und wenn einige
der Kluomitglieder die Erfüllung des nnheim-
lichen Versprechens festgestellt hätten , dann
konnte Ellinor nach Europa fliehen und irgend¬
wo unbekannt leben , ohne beit Fluch der Feig¬
heit zu fürchten , ohne die Wunde de » Wort¬
bruchs zu fühlen . DaS andre hatte sie mit sich
selbst auSzumachen . Und der Milliardärstoch¬
ter schien , was sie getan , noch eine Tat der

Menschenliebe . Die Bettlerin aber ging nun
durch di « große Welt , sah sie mit andren Augen
als Ellinor (sie aus zwei Gesichtswinkeln darzu¬
stellen würde Prager reizen), verliebte sich
natürlich und beschloß kurzerhand zur verab¬
redeten Stunde , nach Ablauf de » Jahre » , nicht
zu erscheinen . Ihr aalt ein Leben mehr al » ein
Ehrenwort , da » Dasein mehr al » die Verachtung
einer Kaste. Ihr Geliebter aber , dem sie dir

Geschichte verraten , forderte von ihr , daß sie be¬
zahle , daß sie sich Ellinor stell«, zur bestimmten
Stunde , zur bestimmten Minute . Da » Mädchen
folgte , weil es fürchtete , den Geliebten zu ver¬
lieren , und weil e » hoffte , sich von Ellinor frei¬
zubetteln : noch glaubte e » im Innersten an
einen Scherz , an einen grausamen Scherz , den
die reiche Dame sich mit dem Bettelkind erlaubt
hatte . Ellinor aber , über deren Leben wie ein
Schatten der Zweifel an der Rückkehr de » Mäd¬
chen» gelastet hatte , und die nun doch, von Angst
gepeinigt , bereit ist , ihr Wort zu brechen und
zu fliehen , wenn da » Mädchen sich nicht stellt,
besteht auf ihrem Pakt und legt dem Mädchen
den Revolver hin . ■

*
( Fortsetzung folgt, )
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Gelber Terror Letten einen
unserer Parlamentarier .

In Schlnckenan züchtet der Ärvhindtiprielle
W. Weber seit einigen Jahren in seinen Betrie¬
be », i » einem sogenannten Werkverein eine
Sorte von Arbeitern , die int allgemeinen von
der klassenbewußten Arbeiterschaft als die Gelben
bezeichnet werden . Als nnn vor kurzem in unser, «
Partciblatte „Bolksstimme " in WarnSdorf eine

Noti), n»läßlich des Todes des Chefs der Firma
erschien, arrangierte die Meisterschaft init dem
Leiter des gelben Werkvereines eine Demonstra¬
tion vor der Wohnung des Senators Genossen
Reyzl und verlangte von ihm einen Widerruf
der ZeituugSnotiz . I » dem Zwecke lies , der jetzige
Firmeninhaber „wohlwollend " den Betrieb eine
Stunde ruhen . DaS Bcrlangett der Gelben
wurde «atiirlich vom Gen . Revzl abgelehnt , die
Tatsache der Demonstratio » nehmen die bürger¬
lichen Zeitungen aber zum Anlaß , nm zu behaup¬
ten , Gen . Reyzl hätte die Notiz widerrufe ».

Wer hinter der Demonstration , die Unwille »
der Arbeiterschaft gegen einen sozialdemokratische »
Vertrauensmann Vortäuschen sollte, eigentlich
steckt, ist nicht schwer zn erraten . Der organisier¬
ten , klassenbewußten Arbeiterschaft SchluckcnauS
hat sich über diesen Terror heftigster Unwillen be¬
mächtigt und sie wird in den nächsten Tagen in
einer , großen Versammlung gegen diese schon ge -

- radezn hinterwäldlerische » Methoden öffentlich
protestieren .

Wettere Lohnverttagstündlgungea in
der ostböhmischen Tertlttuvustrle !

' AuS Trautenau wird uns berichtet :
Mit 1. Feber d. I . versendete die Traute -

naiier Kreiskanzlei der Industrie an die vertrags¬
schließende » Gewerkschaften , folgende Schreiben :

„ Wir kündige » mit I . Feber zum Ende Feber
1981 den Zusatzvertrag zum Tarifvertrag , Teil g ,
der Traulenauer Leinenwebcreicn vom 17. Juni
1929 und bchalten » nS vor , unsere Borschläge für
di « Fassung d«S neuen Vertrages rrchlzeirig zu
machen . "

„ Wir kündigen mit 1. Feber zum Ende Feber
1981 den Lohnreil zum Tarifverträge für di «
Firma Oberaltstädter Blcichwerke , Ges . m. b.
vom 19. Juni 1929 und behalten uns vor , unsere
Vorschläge für die Fassung des neuen Vertrages
rechtzeitig zn machen . "

Im ersten Falle werden von der Vertrags¬
kündigung ungefähr 1800 schlechtbezahlte Leinen¬
weber des Gebietes uni Parschnih betroffen und
im zweiten Falle 180 Bleicharbeiter .

Betrieb « rötewahle « in ftfabno .
Die Kommunisten verlieren 21 Mandate .

Die Wahleir in die Revierräle in Kladno
endeten , wie die »^Lidove Noviny " berichten , mit
einer schtveren Niederlage der Kommunisten , die
21 Mandate verloren . Ans die Koninmnisten
entfielen nämlich nurmehr 45 Monodie gegen
früher 66, währertd die Sozialdemokraten statt
früher 27 nunmehr 83, die Nationalsozialisten
7 statt 3, und die Nationaldcmokraten 14 statt
12 eroberten .

Kapitalistische Wirtschaftsmethoden
Sowletrublanbs .

« « na « dasselbe Zuckerdumping wie in allen
anderen Staaten . -

' Wir haben unlängst darauf bingewiesen , daß
ein Kilogramm tschechoslowakischen Export¬
zuckers, der nach Oesterreich bestimmt ist, 85
-Heller kostet , wahrend ein Kilogramm im Jn -
kmde um 6 . 40 K verkauft wird , daß also auf
Kosten der inländischen Konsumenten der Zucker
billig ins Ausland anSgest ' ihrt wird . Noch ärger
»lacht es Rußland . Es verkauft ins Ausland den
Zucker nm 98 Heller pro Kilogramm — und

zwar , wie wir in Erfahrung gebracht haben , nach
Finnland — während der Zucker in Rußland ,
der mls Karten ausgcgoben wird , pro Kilogramm
in nnserent Gelde 10 . 88 K, im freien Handel
aber noch mehr, nämlich 60 X kostet . Genau so
wie der tschechische Konsument , wird auch der

russische Konsument aus Kosten des Exportes
ausgeoeutet . Es ist traurig , daß auch Rußland
diese konsumentenseiMiche kapitalistische Poli¬
tik mitmacht .

Abschnb als Mittel gegen Arbeils -
lostgtett . ; .

New Kork , 3. Feber . Die a r g e n t i n i s ch e

Regierung wendet , wie die Associated Preß
aus Buenos Aires erfahrt , einschneidende Mittel

an , um der immer mehr um sich greifenden Ar¬

beitslosigkeit entgegenzutreten . So hat sie jetzt
beschlossen , alle erwerbslosen Einwanderer in ihre

Heimatländer abzuschieben. Z w e i t a u s e n d

sind bereits abaeschoben worden . Täg¬
lich sollen je weitere siebenhundert
zurückgesandt werden .

Sttr Sreignlr : ruhige Sieichstagsii -nng.
Berlin , 3. Feber . (Eigenbericht . ) Gegen alle

Erwartungen ist die heutige Eröffnungssitzung
des Reichstages ohne besondere Zwischenfälle
vorübergeaangen. Im Aeltestenansschnß tvar

heute beschlossen worden , daß Donnerstag die

zweite Beratung des Haushalts beginnen soll, die

mit einer innenpolitischen Rede des Reichskanz¬
lers eingeleitet werden wird . Die schärfsten Aus¬

einandersetzungen wird eS voraussichtlich Ende

dieser Woche geben , wenn das Plenum des

Reichstages sich mit den Anträge » auf Ae nde¬
in ng der - GeschäftSordnung befassen
wird .

Die „Eewerstchast " des Herr « Kafka .
Die Auch- Sewertschaft der ANS organifiert den Sirelkbruch !

Die ArbeitS - und Wirtschaftsgemeinschaft
hat überall , tvo es ihr möglich tvar , ein « Ge¬
werkschaft gegründet , welche unter dem Titel
„Deutscher augewerkschaftlicher Verband Aussig "
fungiert . Als Sekretär ist ein Ingenieur Schu¬
bert in Aussig angestellt . Diese Auchgewerkschaft
hat bei der Fa . Marburg in Freudenthal
222 Mitglieder in ihre Gewerkschaft gepreßt .
Der Druck wurde insofern au- geübt , daß nur
derjenige bei dieser Firma Arbeit bekam , der
dieser Gewerkschaft die Beitrittserklärung aus¬
füllte und die Beiträge leistete. Diese Anchge «
werkschaster kamen jetzt infolge des Lohnabbaues
in Freudenthal InS Gedränge . Sie erklärten
sich zu Begin » der Lvhnverhandlnugen bereit ,
gemeinsam init den übrigen Gewerkschaften den
Kampf bis zum Ende zu führen . Als der
Streik ausbrach , entsandten sie auch ihre Dele¬
gierten i » das Streikkomitee und streikten ge .
schloffen mit den übrigen Arbeitern gegen den
Lohnabbau . Da Herr Marhnrg eigentlich der
Protektor dieser Gctverkschaft ist, kam es zn ver¬
schiedenen Unstimmigkeiten . Er versuchte , auf
alle Fälle , diese Gewerkschaftsmitglieder zur
Wiederaufnahme der Arbeit zu bewegen . Die
erste Zeit ist ihm dies zwar nicht gelungen , aber
schließlich hat sich der Vorstand dieser Gewerk¬
schaft entschlossen, die Streikunterstützung einzu¬
stellen und die Mitglieder zur Wlederaufuahme
der Arbeit zu zwingen . Dieser Vorstand hat
nun an ihre Ortsgruppe in Freudenthal nach¬
stehenden Brief iibermittelt , in welchem die
Arbeiter anfgefordert werden , die Arbeit aufzu¬
nehmen :

exoffo 100/31 . am 27. Jänner 1931 .
An die Ortsgruppe unsere » Verbandes ,

Freudenthal .
Werte Kameraden !

Stach Anhiiren des Berichtes über die der¬
zeitige Lage in Freudenthal und nach Prüfung
aller uns erreichbaren Nachrichten über die Mög¬
lichkeit einer Liquidierung des derzeit bestehenden
Konfliktes, fassen wir unsere Entschlüsse in fol -

ilendem
zusammen und empfehlen sie zu streng¬

te » Daruachachtung . Einflust aus diese Ent -
chlüsse hat auch der Umstand , daß wir nicht in

der Lage wären , für die Folgen die Verantwor¬
tung zu übernehmen , die daraus entstünden ,
wenn die Bewohner an » den Häu¬
sern Marburg « mit Kündigung usw .
bedroht wären .

Die Verhaltungsmaßregeln für die dortige
Ortsgruppe fasten wir kurz folgend zusammen :

Bis zum 30. ds. , dem Tage der Verhandlung
bei der dortigen Bezirk - Verwaltung , bleibt der
Stand wie er bisher ist . Nachdem die Voraus¬
setzung eintresse » dürst «, daß die Arbeitgeber bei
der heutigen wirtschaftlichen Lage im allge¬
meinen und der Jahreszeit , aus keinen Fall von
ihren Forderungen abgehen , sehen wir dir Be¬
strebungen der bestehenden Koalition als geschei¬
tert an und empfehlen unseren Mit¬
gliedern diesmal , und zwar ausnahmsweise ,
in den sauere « Apfel zu beißen , wel¬
cher Wunsch von dem Gedanken diktiert ist , nach
Tunlichkeit ohne Verlust an Arbeitsplätzen und
den weiter folgenden Verlust an Rechten , wie
Urlaub - recht etc . die Arbeit aufzunehmen , um zu
günstigerer Zeit , womit wir nicht nur die wiri -
fchaftliche Lage Im allgemeinen , sondern auch die
Jahreszeit verstehen , mit Forderungen aus den
Plan zu treten .

Wir geben unS der Hofsnung hin , daß vor
allem unsere Funktionäre diese unsere Maß¬
nahmen als in der gegebenen Situation als ge¬

eignet und vernünstlg ansehen , wir rufen auch
die Mitgliedschaft zur Vernunft und Besonnen¬
heit gus . weil wir die unaustilgbare Ueberzeu -
guna habe », daß in dieser Zeit allgemeiner wirt¬
schaftlicher Depression die Arbeitgeber in der in
Freudenthal bestehenden Situation , den Kamps
nur mit Vorteilen beenden werden .

Mit deutschem Gewerkschaftsgrußi
F. d. :

Deutscher allgewerkschastllcher verband , Aussig ,
Burda , Schubert , Pietsch .

Expreß !

Zur Zci», bei diese Zeilen geschrieben wer¬

den , ist noch nicht festgcstellt , ob die Mitglieder
dieser Gewerlschajt r e st los der Weil ' " Kea

Herrn Zug . Schubert , Sekretär dieser Gewerk -

»hast , Folge geleistet haben . Die Union der
T e x, t i l a r b e i t e r hat sich b e r e i t e r k l ä r t,
allen die Streikunterstützung zu
za hl e » , tvenn sie die Arbeit nicht ansnehinen .
Die deutschdeniokralischc Gcwerkschast .tt , was

ans dein Briefe hcrvvrgeht , offenen Slreikbrnch
verübt . Es war gar keine Notwendigkeit vor¬

handen , den Streik abzubrechen , weil keine Un¬

organisierten in Freudenthal in Betracht kamen .
Um aber dem Herrn Marburg «ntgeqen : : : kom-
men , hat die Arbeit » - und Wirtschaflsgcinein -
ichast anscheinend einen scharfen Truck ausgeübt ,
so daß die Streikunterstützung für diese Mit¬

glieder eingestellt wurde . Wenn der Streik

verloren geht und e» den Firmen gelingt , den

Lvlmabban dnrchznsühren , so ist dies aus das

Konto dieser Auchgewerkschaft zu schreiben . Diese

„Gewerkschaft" ist mit dem Lohnabbau von
7 Prozent und von 20 Prozent einverstanden ;
sie springt in offener Schlacht dem Arbeitgeber
bei und hilft diesem , den Lohnabbau durchzu¬
führen . Die Arbeiterschaft wird sich dieses Dokn -
ment der Schande merken müssen '

Zm übrigen sei auch die Arbeiterschaft von

Weigsdvrs gewarnt , denn auch sie gehört dieser
famosen Organisation an !

„ Man darf nicht übertreiben “
— eher man tut cs doch !

BeneS über : Habsburger , Anschluß , Minderheiten , Gerechtigkeit und falsche Statistiken .

Paris , 3. Feber . Im „ Paris Midi " setzt
Gabriel Perrenx die politische Enquete über Mittel -
enrona fort und veröffentlicht heute ein Interview
mit _ M i n i st e r Dr . BeneS über das Thema :
„Rückkehr der Habsburger oder Anschluß ?"

Weder das eine noch das andere , antwortet der

tschechoslowakische Außenminister . Wer denkl daran ?
Das ist unsere geringste Sorge . So , wie die Dinge
liegen , erscheint die Angelegenheit für uns gut
erledigt .

Auf den Eiuavand , daß in Frankreich und auch
in anderen Ländern die Propaganda für die Rück¬

kehr der Habsburger unermüdlich weiteravbeitet ,
wobei sie mit sentimentalen Argumenten operiert ,
was später ' gefährlich werden könnte , reagiert Dr .
BeneS mit den Worten : Keineswegs . Die
Kleine Entente wird dies nie zulassen .
Wisse » Sie denn nicht , daß der Eid der Habs¬
burger die Verpflichtung der Erneuerung der ehe¬
maligen Monarchie in ihrer Gesamcheit enthält ?
Ihre Traditionen , ihre Politik und ihre Interessen
würden «sie zwingen , die Gebiete neu gewinnen zu
wollen , die rnmänisch , jugoslawisch oder tschecho¬
slowakisch sind.

Dietz würde also um «inen Krieg mehr bedeuten .

wcrtdig sei , der Lösnng den Vorzug zu gebe », daß

eine möglichst große Anzahl der Minderheiten
In jenen Staaten belasten werd «, die die beste
Garantie vom Standpunkte der Gerechtigkeit

biete »,
das ist in den Staaten , die mit Ungarn benachbart
sind . Demgegenüber war die Friedenskonferenz
bemüht , die Airzahl aller nationalen Minderheiten ,
die Ungarn belassen werden sollte », auf ein

Mindestmaß herabznsetzcn . Rach ungarischen T' . att -

stiken sind dies 159 . 000 Slowaken nnd 150 . 000

Deutsche , Siiidslatven und Rumänen . . . . .

. .... Ein . starkes Stück vom Berfasserde »
Memoire IN , derlei In Paris zn erzählen !
Ein noch stärkeres vom tschechoslowakischen
Preßbiiro , die zynischen Bemerkungen des

präsumtiven Abrüstungspräsidenten dort zu ver¬

breiten , wo man etwas besser als in Paris über
den Wert seiner Behauptungen informiert ist !

Die Tonart des Herrn Ministers , dieses
„ Rie ! " und die begleitende Kriegsdro¬
hung können ja nicht mehr beweisen , als daß
er nach wie vor blind genug ist , einen abnormen

Zustand , wie er sich im heutigen Europa findet ,

für ideal und einig zn hallen , wenn anders er

selber glaubt , was er sagt , und es nicht nur für
eine besonders seine Diplomatie hält , diese sehr
naiven Behauptungen immer wieder auszustellen .
Wenn aber der Autor des Memoire lll ,
dem unter der Feder die nationalen

Minderheiten gleich zu Hnuderttau -
senden dahingeschlvunden sind und
der lu seinen Erinnerungen diese Irrtümer als

verzeihlich , erklärlich und eben als reine „ Irr¬
tümer " hinstellt , wenn ein so exponierter
Statistiker von „ astronomischen Z a h -
l e n " , vom Werte „ offizieller Volks¬

zählungen " in den Landern der Kleinen
Entente , der „natürlichen " Slawisierung der
Minderheiten und der durch Rumänien und
Serbien oder vielleicht gar auch durch Polen
bestgarantierten „ Gerechtigkeit " spricht ,
dann sollte man es in seinem Hefmatlande wenig¬
stens nicht nacherzählen . Die letzte Genfer Kon¬
ferenz hat wohl sehr deutlich gezeigt , daß die
Friedenoverträge nicht zur Mehrung der Gerech¬
tigkeit in Mittel - Osteuropa beigetragen haben ,
und die Lösungen der Versailler Weifen wert « »
heute nur noch von ganz wenigen , ganz Unbe¬
lehrbaren , ernst genommen oder gar mit Grün¬
den einer löcherigen Moral gerechtfertigt . Legt
Herr Minister BeneS Wert darauf , zu diesen
ganz Wenigen gezählt zu werden ? ! Wenn nicht ,
so weise er sein Preßbüro an , heikle Intervfews ,
die er vielleicht nicht anders geben kann , doch der
Vergessenheit zn überlassen !

Im weiteren sagt Minister Dr . BeneS ». a. t
Man sag ! , es sei ein Elsaß beseitigt und drei neu «

Elaß seien gebildet wovden . Welche lieber »
i r e i b u n g! Der Znsammenbrnch Oesterreich -
Ungarns und der Wiederaufbau eines neuen Mit¬

teleuropa in den Grenzen , die von den Friedens¬
verträgen festgesetzt wurden , hatten natürlich für
Ungarn nicht nur den Verlust von Deutschen ,
Slowaken , Kroaten , Rumänen und Ruthcne » zur
Folge , sondern auch den Verlttsi von Staatsbürgern
ungarischer Rationalität . Das ist wahr , aber m a n

darf nicht übertreiben ! Die von der

tingarischen Propaganda angegebenen Ziffern sind

nicht richtig . Obzwar in allen Nachbarländern

offiziell « Volkszählungen vorgenommen wurden ,
die es gestatteten , di « genaue Anzahl der Ungarn

zn konstatieren ,
die ans ehemals ungarischen Gebieten leben , stellen
die Ungarn weiterhin ihre Berechnungen auf der

Grundlage der Statistik vom Jahre 1910 auf
Schon heute wird konstattert , daß früher unga¬

rische Gemeinden durch einen sehr natürlichen
Vorgang ( ! ) und ohne Irgendwelchen Druck (!!)
rasch zum größten Teile slowakisch werden .

Die gleichen Ungenauigkeiten sind auch
bei den Angaben über Rumänien zu verzeichnen ,
wo keineSwogS 1,611 . 000 , sondern bloß etwa

1,357 . 000 Ungarn lsben .
WaS Jugoslawien anbelangt , so loben dort nur

160 . 000 Ungarn . Im ganzen loben also in den

Staaten der Kleinen Entente etwas mehr als zwei¬
einhalb Millionen Uttgarn .

Richt die gewöhnlich angegebenen astronomischen
Ziffern .

Zu diesem Ergebnis gelangte die Friedenskonferenz ,
deren Bestreben darauf gerichtet war , daß die nette »

Grenzen den wirtschaftlichen und verkehrstechnischen
Bedürfnissen der neuen Staaten entsprechen . Die

Friedenskonferenz wollte auch , daß die Zahl der

nichtungarischen Mnderheiten , die ans ungarischem
Gebiete belassen wurden , eine möglichst geringe sei,
mit Rücksicht auf das Regime , dem diese Mnder¬

heiten in diesem Lande so lange unterworfen waren .

Die Friedenskonferenz , die konstatiert hatte , daß sie

die Nationalitäten Mitteleuropas wegen deren Ver¬

mischung nicht auf ideale Weise voneinander schei¬

den könne, gelangte zu der Ansicht , daß es not -

KatOrophales Erdbeben auf Neuseeland ,
zerstörte Städte — Feuersbrünste — Biele Todes oper .

Wellington ( Neuseeland ) , 3. Feber .
Heute vormittags ereignete sich ein heftiges Erd¬

beben . Der Meeresboden bei Napier senkt sich .
Eine Anzahl Oeitanks in Napier steht in Flam¬
men . Die Telegraphenlinien sind zerstört . Die

bisher vorliegenden Nachrichten sind spärlich und

treffen nur auf drahtlosem Wege ein . Nach einer

drahtlosen Meldung der Kriegsschaluppe „ Bero -
nica " , die vor Radier liegt , ist dort nahezu jedes

Steingebäude zerstört . Zahlreiche Feuersbrünste
sind ausgebrochen . Di « „ Veronica " bittet um

ärztlich « Hilfe. Die KriVSschssse „ Diomed " und

„ Dunedin " Lehen mit Aerzten , Krankenpfleger¬
innen und Verbandsmaterial von Auckland nach

Napier in See . Es wird befürchtet , daß Tau »
sende von Einwohnern ohne Unterkunft sind .
Lebensmittel sind dringendst angefordert worden .
Die „ Beronlea " hat Matrosen mit Brechstangen
und anderett Werkzeugen gelandet .

Die Stadt Napier macht den Eindruck
einer stark bombardIerten Stadt .

Nach den Mitteilungen eines Augenzeugen find
alle grotzett Gebäude im Zentrum der Stadt voll¬
kommen «ingestürzt . Insbesondere an diesen
Stellen dürsten viele Menschen ihr Leben einae -

büßt haben . Malrofen der Kriegsjchaluppe „ ve -
roniea " leisten die erste Hilfe und nehmen auch
Rettungsarbeiten vor .

Paris » 3. Feber . Wie die Blatter nach aus Auckland «iugetrossetten Nachrichten melden ,
sind in der Stadt Napier bisher 700 Tote sestgestellt worden . Alle bedeutenden Gebäude der

Stadt sind eingestürzt . Nach einem Radiotelegramm des Kriegsschiffes „ Veronika " ist die

Lag « äußerst ernst .

London , 8. Feber . Rach den hier vorlie -

Slenden
Meldungen hat das Erdbeben in Reusee -

and große Verlust « an Menschenleben und rie¬

sigen Sachschaden verursacht . Die Stadt Na -

» rer , der Hafen und Hauptort von Hawkes -
Bucht , North - Jsland , hat am meisten gelitten
und steht in Flammen . Auch die Stadt Ha¬
il ugs , die einige Meilen von Napier entfernt
legt , ist schwer in Mitleidenschaft gezogen wor¬

den . Dort haben mehr als 100 Menschen ihr
Leben verloren und Hunderte sind verletzt worden .

Der Bevölkerung , die, sich zum Strande ge -

lüchtet hat , fehlt «S an Lebensmitteln und Waf¬
er . Auf das Erdbeben folgten einige Flut¬

wellen . Die Schiff « im Hasen wurden nach
allen Richtungen auseinandergetrieben . Einige
von Ihnen retteten sich auf die hohe See . Biele

Reuscheu wurden in den Straßen durch di « ein -

türzentzen Häuser getötet . Sin Privatkranken -
! MS stürzte zusammen und begrub Patienten
und Krankenschwestern unter seinen Trümmern .

Ruch « In Teil des städtischen Hospital « stürzt « «in .

Das Erdbeben hat die ganze Küste
verändert , viele Klippen sind ganz oder tell -

weife ins Meer gestürzt . Bluff Hill , «ine über

den Hafen von Napier ragende Höhe, stürzte in

die Bucht . Allenthalben sanden Erdrutsche statt .

Weiler wird auS Auckland gemeldet : Es war

halb 1 Uhr früh ( 11. 20 abends m. - e . Z. ) , al « der

erste Erdstoß in Napier verspürt wurde . ES

folgte gleich darauf ein weiterer Stoß , der fast
ebenso schlver war wie der erste . Alle Lichter
erloschen und die Stadt war nur durch die bren¬

nenden Häuser erhellt . Die Bekämpfung der

Feuersbrunst erfolgt durch Sprengung der Ge¬

bäude mit Dynamit , um ein weiteres Umsich¬
greifen zu verhindern . Rapier sieht aus , als

wenn es einer Beschießung ausgesetzt geioesen sei.

Anher Napier und Hastings wurden auch die

Städte Wuipukurau , Danevirke , Woodville und

Gisborne schwer mitgenommen , doch scheinen
in diesen Städten Menschenleben glücklicherweise
nicht zu beklagen zu sein .
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rages «e«igketteü .
Eranaten - Erpiosion auf einem

Lndapefter Platz .
Drei Lote , dreizehn Ber « n « de1e .

Budapest , tftber . ( MTJ . ) Auf dem
Teleki - Play , wo sich eine Reihe von Trödlerladen
befindet , explodierte heute nachmittag » gegen
2 . Uhr «iu « Granate , wobei nach der offiziellen
Darstellung drei Personen getötet und 13 teils
leicht , teils schwer verwundet wurden .

In Budapest wird gegenwärtig «in « R e i -

nigungsaltion durchgeführt und dir
Trödler haben die aus deu Kellern und Dach¬
böden abaeräumtrn Alteisen - Geräte und
audere Dinge zusammengekauft . Li «
Trödler und unter ihnen auch der , der dir
Granate ankauft «, stellten die Altwarrn in
Haufen vor ihre Läden zum Weiterverkauf auf .
In einem dieser Hausen befand stch auch die
Granate , die aus bisher unbekannten Ursachen
explodiert war .

Macdoaald und Henderson für den
Nobelpreis vorgeschlagen .

Stockholm , 3. Feber . ( Eig . Trahtb . ) Ter
Borschlag , dem englischen Ministerpräsidenten
Macdonald und Außenminister Hendcr -
fanden Nobelpreis für da « Fahr
19 3 0 zu erteilen , geht von der schwedischen
Sozialdemokratie aus . Nach dem Bor¬

schlag an das Nobelkomitee , der von zwei Rcichs -
tagsabgcordnctcn der schwedischen Sozialdcmo -
kratic unterzeichnet ist , soll der Nobelpreis Mae -
donald und Henderson je zur Hälfte Zufällen .

8m Wirtshaus erstochen .
Tie Mörder , ein Bruderpaar , im Walde tot

aufgesunden .

In N e u l o s i m t h a l ini Gasrhausc
Fleischmann an der bayrischen Grenze war
Sonntag eine Tanzunterhaliung . Zu dem Fa¬
schingsvergnügen waren auch die Brüder W e n -
zcl auS Böhmischdorf gekommen , obgestraste
Einbrecher , denen man am liebsten aus dem
Wege ging . Bald merkte man , daß die beiden
nichts Gutes im Schilde führen . Sie bandelten
bald mit drin , bald mit jenem an und ehe man so
recht die Ursache ergründen konnte , war die

schönste , von den Brüdern Wenzel provozierte
Rauferei im Gange , in deren Verlaufe ein ge¬
wisser Grünbcrger niedcrgestochcn
wurde . Grünbcrger hatte derartige Verletzungen
erlitten , daß jede Hilfe vergebens war . Binnen

kurzer Zeit war der Gestochene tot . Als die bci -
denBrüder sahen , was sic angcrichtct hatten , flohen
sie in den Wald . Polizei und Gendarmerie durch¬
suchten den Wald und fanden die beiden Brüder

Wenzel ebenfalls tot aus . Ob sie Selbstmord be¬

gangen haben , oder ob sic von Verfolgern uni »
gebracht wurden , iteht im Augenblick noch nicht
fest. Tie Untersuchung ist noch im Gange .

Der Strafantrag im Prozeß Uibrich .
Berlin , 8. Feber . In » Mordprozeß Ulbrich

beantragte Erster Staatsanwalt Rombrccht ge¬
gen Stolpe de Todesstrafe , den Vertust
der bürgerlichen Ehrenrechte und eine Gesang -
nisstrafr von sechs Monaten für die Unicrschlo -
gung . gegen Benzinger gleichfalls die T o-

dcsstrafe , den Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte und drei Monate Gefängnis tvegcn
Unterschlagung , gegen Luise ' Ntumnnii an
Stelle der Höchststrafe für Jugendliche von 10

Jahren Gefängnis eine Gesamtstrafe von
neun Fahren zwei Wochen Gefängnis . Allen

Angeklagten soll die ilnlersuchungshasl ange -
rechncl werden .

Reklame Uden Preis .
Eine „geschäfistüchtige " Vcrsichernugsgescll -

schast in K ö l n ist auf die gloriose Idee ver¬
fallen , den folgenden llleklaineprospekt braven
Kölner Bürgern ins Haus zu schicke»:

Wisse » Sie , ob Sic morgen oder das nächste
Fahr für die Ihrigen noch sorgen können ' ?

Nasch tritt der Tod den Menschen an ,
Es ist ihm keine Frist gegeben ,
Er stürzt ihn mitten ans ocr Bahn .
Er reißt ihn fort vom vollen Leben .

(Schiller . !
Sehr geehrter Herr !

Sie kenne » das Leben . Sie kennen den Kamps
ums Tasciu . Vcrgcgciuvärtigen Sie sich die Lage
Ihrer Familie , wenn sie plötzlich oder in kurzer
Zeit sterben sollten . Auch der gesundeste Mensch ist
Unzähligen Gefahren ausgesetzt , beispielsweise einer

Lungen - , Nippcuscll - , Aliuddstrnieulznuduug , Herz¬
schlag , Rheumatismus und hieraus entstehenden
Herzfehler , Blutvcrgisluug , Fällen durch Unglück
usiv , wie täglich die Leitungen berichten .

Todesanzeige
Plötzlich und unerwartet , nach kurzem
Krankenlager , entschlief saust Samstag ,
den 5. April 11 . 80 Uhr , mein innigsl -
gelicbtcr , herzensguter Manu , der In¬
genieur

Julius Steinberger
im Alter von 4 t Jahren . In uainen -
ivfcm Schmer ; bittet nm stille Teilnahme

Marie Steinberger geb . Stcidcl
und fünf Kinder .

Köln , den 6 April 1930 .
Es sollte niemand versäumen und nicht

. »ögera , eiue dauernd wertbeständige Lebensver¬
sicherung abzuschtießen , weil nian nut einer

Zum 2. Wintersport - Olympia in NOrzzusddatt
In den Tagen vom 5. bi « 8. Feber veranstalt «:

in Mürzzuschlag ( Steiermark ) zum poeitcn Male
die Sozialistisch « Arbeiter - Sport - Internationale ein «

Wintersportolympiade . Ms im Jahre 1925 die erste
internationale Wint«r »ponv «ranstalniiig in Schrei -
berhau ftattfand , hegte man vorher Befürchtungen
und doch wurde sie zu einem vollen Erfolg . Seit
dieser Zeit hat der Wintersport innerhalb der So¬

zialistischen Arbeiter - Sport - Jntcrnationale einen

mächtigen Aufschwung genommen . Richt allein der
Skilauf — der wohl die weiteste Verbreitung ge¬
funden har —, sondern auch Eishockey und Eislauf
( diese wieder besonder « in Teutschland und ^eiker¬

reich ) haben große Scharen von Anhängern gefunden .
Die 2. Arbeiter - Olympiade wurde laut Beschluß de «

Kongresses der SASJ . in Helsingsors den Oester -
reichern ^ ur a - urchfi - hruug uber - ragen und d- e rorn -
tersportlichen Wettkämpfe finden nun in dem fteirr -
scheu Industries « « Mürzzuschlag start . R e i. n
Landesverbände werden sich mir über
3000 Teilnehmern an dieser Veranstaltung
beteiligen , unter ihnen auch die Tschechoslowakei ,
deren zwei Verbände — der Aussiger und der Vra -

I ger — stark « Delegationen entsenden .
Unser Aussiger Verband , der in der Jn -

I rcrnatlonale auf die älrcsre Entwicklung im Winter¬
sport zurückblicken kann , entsendet eine 30 Mann starke
Delegation , darunter 23 Wettkämpfer , welche schon
Montag nach Mürzzuschlag abreisr «. Tie Vertretung
des Aussiger Verbandes , der ausnahmslos alle Ski -
wcltkämpfc beschickt , setzt sich aus Sportlerinnen und

Sportlern aus dem ganzen Bundesgebiete zusammen ,
und zwar durchweg « Gebirglern >Er ^ , Rie¬
sen - , Jser - und Alwatergebirge - . Tiefe Besetzung
gibt wohl die Gewähr , daß unser Verband sich »ich :
unter den letzten befinden wird und berechtigt sogar
zu der leisen Hoffnung — außer im 30 - Kilometer -
Langkauf , der den Finnen nicht zu nehmen sein wird

—, daß unsere Genoffen nicht nur ein gewichtiges
Dort mitzureden haben werden , sondern sich auch
in der Siegergruppe finden werden . Rach den Er¬

fahrungen der letzten Jahre , in denen der Aussiger
Verband an internationalen Dinlersporweranstal -
tungen neben Teutschland , Oesterreich und Finnland
teilnahm , läßt sich u. a. feftstellen , daß die Lang¬
streckenläufer oft Gelegenheit hatten , ihr gute .
Können unter Beweis zu stellen und auch durchwegs
erste Plätze besetzen konnten . Im Mannschaft « ,
lauf hat es in den letzten drei Jahren keine Kon¬

kurrenz gegeben , in der unsere Mannschaft geschlagen
wurde ; sie har immer , obwohl hart bedrängt , ihr
großes Können gezeigt . Mit den Finnen in einer

Veranstaltung zu kämpfen , ergab sich im Winter der

Vorjahres bei den A«kö- D: nter >portmeist «rschaf : en
in Mürzzuschlag Gelegenheit . Obwohl der Aussiger
Verband damals nur zwei Genossen stellet » tonnte ,
behaupteten sich diese ausgezeichnet . Im Sp r u n g-
laus gab er bis vor zwei Jahren keine ernsthafte
Konkurrenz für unsere Springer aus dem Erz - und

Niest ' ngcbirge . Doch haben sich auch hier die Ze ' en
gewaltig geändrir . In Teutschland und hauptsäch¬
lich in Oesterreich wuchs eine Reihe von Springern
heran , deren Können achtunggebietend ist. So kom¬
men also für diese Tisziplin in erster Reihe di «

Sportler Oesterreichs , des Aussiger Verbandes und

Teutschland « in Frage , trotzdem sind Ucbcrraschnn -

g : n nicht von der Hand zu weisen .

Mag cs nun so oder so sein , jedenfalls werden
alle lSenoffen und Genossinnen , die mit der Ver ¬

tretung unsere « Aussiger Verbandes betraut wurden ,
alles versuchen , um ärenvoll abzuschneiden .

Ter Prager Arbeiter - Turnverband

( T- T- J . ) entsende : unter der Führung des Genossen
Oskar Stein eine 28 Mann starke Delegation Tie

technisch « Führung har der Gan - Obmann Genosse
tzimel inne , der zehn gut vorbereitete Wettkämpfer
( neun Sportler und eine Sportlerin ) begleitet . Ter

Prager Verband beteiligt sich ebenfalls nur an den
Skiwrrtbewrrbcn . Tie Telcgarion ist TienStag nach
Mürzzuschlag abgereist .

Donnerstag , den 5. Feber wird die Wintersport¬
olympiad : ihren Anfang nehmen . Alle «, was
Im Winter - portlich betrieben wird — Skilauf , Eis¬

hockey . Eis - Kunst - und Schnellausen , Eisschießen so¬
wie Rodeln —, gelang : zur Turchführung . Mit

großem Interesse und ebensolcher Begeisterung wer¬
den Tausende und aber Tausend - : die Geschehnisse
verfolgen und im Geist « Anteil nehme »», da sie die

Wirtschaftskrise und die damit verbundene Arbeits¬

losigkeit ausgeschalrei haben . Mürzzuschlag ist gr »
rüstet und alle « ist getan worden , um den Teilneh¬
mern den Aufenthalt angenehm zu gestalten - Wenn
die Höhtnrruer von Mürzzuschlags Bergen weithin
sichtbar aufleuchten werden und sich die internatio¬
nale Soartlergemeinde am Ganzstein versammelt
hat , dann möge dies ein Zeichen des Auf¬
stieg « der Arbeiterklasse und ein Be¬
kenntnis zum internationalen So¬

zialismus lein . Wenn dann nach den Mett -

| iämvstn in Mürzzuschlag die Teilnehmer wieder In

ihre Heimat zurückkehren , werden sie das erhabene
Gefühl und das stolze Bewußtsein mit sich tragen ,
einer aufwärrsstrebenden Generation sozialistischer
Sportler anzugthören und gern Ihre Kräfte für de »

Kampf um die sozialistische Gesellschaftsordnung ein¬

setzen.
T: r Auftakt zur Welt - Olympiade der Arbeitcr -

svortlcr im Juli d. I . in Wien ist getan . Run

gilt es . dafür Sorge zu tragen , zu werben und zu
agitieren , daß in W' en auch di « sudetendcutsch : »»
Arbtirrrsporrlcr und - Sportlerinnen in starker An¬

zahl und in würdiger Weise aufmarschicrcn können
und werden .

*

Tausend Wettkämpfer in Mürzzuschlag .

Bei allen Wetlkampfarrei » sind rund 1000 Mit¬
kämpfer und Wettkämpferinnen bei der Dintersiwrt -
Olympiaer tätig . Beim 15 Kilometer . Langlauf star¬
ten 02 Wettkämpfer . Bei 3 Kilometer Hindernis -
Lau ; 15 Wettkämpfer . Leim Schnell - Laufen über
500 Meter 17 Wettkämpfer ; über 5000 Meter 16,
über 1500 Meter 17 und über 10 . 000 Meter 9 Wett¬
kämpfer . Beim Kunstlaufen für Männer starten
16, beim Kunstlaufen für Frauen 3, beim Paar¬
laufen 3 Paare und dein » Tanzbeiverb 6 Paare .
Beim 4 Kilometer - Lauf für Sportlerinnen sind
83 Wettkämpferinnen , über 6 Kilometer 27 Wett -
kämpserinncn aur Start . Ter 10 Kilomcter - AbfahrtS -
Lauf weist 51 Starter auf , 3 Mannschaften tretest
im Eishockey an , 15 Wettkämpfer beim 30 Kilo¬
meter - Lauf , 33 männliche , 3 weibliche Starter im
Rodeln , 67 Mannschaften ä 4 Mann im 8 Kilomcter -
Gepäckslauf , 39 Starter im kombinierten Sprung¬
lauf . 14 Mannschaften ä 8 Mann beim 10 Kilo -
mctcr - Mannschasislauf und 29 Starter beim Haupt -
springen .
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geringen monatlichen Rücklage von 15 bis
30 Mark ein Kapital von 5000 Mark bis

10 . 000 Marl jichcrsicllt !
und bei Ihrem Tode die Fainilie vor ' Rot und

El ' . lbchrnug geschützt ist . - loch ist cs Zeit , solange
Sie gesund und ausnahnicsähig sind .

Verlangen Sie eine unverbindliche und kosten -
tose Anslunst nnter Benutzung anhängeuder Karte .

Hochachtungsvoll !'
J ° l

Ta zu bemerkt die „Abendzeitung ":
' An der grauslichen Sache ist die bisher noch

von keiiism Reklamesachmann erreichte Vcrbin -

dung von Tod , klassischer Literatur und Geschäft
besonders bemerkenswert . Ter Amerikaner ver¬
wendet zu diesem Zweck lebende literarische
Größen . Ter deutsche praktische Geschäftsmann
bat das nicht nötig , er engagiert den toten

Klassiker . Tas hat mancherlei Vorteile , man er¬

spart das Honorar nnd gibt dem Geschäft mit
dem Tode eine höhere Weihe . Der deutsche Spie¬
ßer , der von „ seinem " Schiller nicht mehr als

den Namen kennt, hat das Gefühl , der Mann sei
so etwas wie cm Geschäftskollege des Herrn
„Hochachtungsvoll ! Jos . . . « o werden alle

Bedenken niedergeschlagen . Die abstoßend rohe
Leichenschändung an dem armen JulinS Stein¬

berger wird glorifiziert durch die zweite Leichen¬
schändung a>» Schiller , und so kann im Schatten
de « Titanen die Ansmünzuna des „namcirloscn
Schmerzes der Witwe nnd ihrer fünf Kinder "

ungestört vor sich gehen . Der Mensch stirbt , aber

das Geschäft blüht .

„ vo X " leicht havariert .
Las Palmas , 3. Feber. Bei den Starter¬

probungen mit belastetem Schiss für den Weiter¬

flug des „ Do X" von LaS Palmas nach Porto
Praia wurde eine Spcinte leicht beschädigt . Da

die Reparatur von der Heranschasfung von

Material abhängig ist, mußte der Flug ver¬

schob' . ' » werde » .

Gasexplosion in der Wohnung . Montag
abends kehrten der 74jährige Lokomotivführer
i . R. Alois 8nlrha aus Piksen und feine 61jährige
Gattin von einem Ausgange in ihre Wohnung
zurück . Sie spürten dort eine » intensiven Gas¬

geruch . Der Greis zündete ein Streichhölzchen

an und im selben Augenblick erfolgte eine Ex¬
plosion ! Die beiden alten Leute » wurden im

Gesichte und an den Händen verletzt ; vier Räume
der Wohnung wurde » » vollständig demoliert und
sind unbewohnbar geworden .

Sechs Hinrichtungen in einer Rocht . Tie
amerikanische »» Henker haticn in der Samstag .

Nacht in den Vereinigten Staaten schivcre Arbeit .
Es wurde » » »»ich» weniger als sechs Hinrichtun -
gen durch den elektrische » » Sluhl voll¬

zogen . drei davon in » Staate Ohio , die drei
anderen im Staate Colorado .

Bon einer Kohlrnladung verschüttet und gr «
tötet wurde , wie uns a»»s B. - K a m n i tz gemel¬
det wird , der Arbeiter Krebs aus Obcr -
kamnitz . Krebs >var mit einer Grubenarbeit be¬

schäftigt , als eine Waggonladung Kohle ih »l ver¬
schüttete; der Unglückliche wnrde im Augenblick
erdrückt . Um ihn trauer »» Frau und fünf
Kinder .

Lebend verbrannt . In Pautzig ( Ostpreußen )
brannte eine Schmiede n»eder : der 88 Jahre alte
Schmied Lischcwski und seine 77 Jahre alte Ehe¬
frau wurde » » »»»ter den Trüinmcr » » alb Leichen
gefunden . Vcrnlutlich entstand das Feuer durch
Fahrlässigkeit .

Tob vor Freude . Auf der Trabrennbahn
Farmsen bei Hamburg erlag ein Rennbahn¬
besucher einem Schlaganfall , als das Ergebnis
des Rennens bekanntgeaeben w»»rde . Durch eine
Hunderuiark - Siegtvette hatte er bei der unge¬
wöhnlich hohen Quote von 298 : 10 fast 3000
Mart gewonnen .

Bom Motorzug ersaßt . Dienstag vormittag
ereignete sich auf der Eisenbahnstrecke Bilin —
Dux eilt schwerer Unglücksfall . In einer Kurve
bei Briesen wurde » » zwei Oberbau - Arbeiter , und
zwar der 62jährige PraLnk und der 30jährige
Walter , beide au8 Postelberg , von einem Motor -

zug erfaßt . PraLäk war auf der Stelle tot ,
Walter wurde in schwerverletzte,n Zustand in das

Duxer Krankenhaus eingeliefert .
Liebebdrama . In Postelberg erschoß

Montags abends der 23jährige KäufmannSsohn
Franz RuLiöka feine 18jährige Geliebte Lilly
Pluhak und tötete sich sodann selbst durch einen

Revolvepschuß . AuS einem hinterlassenen Sckirci -
ben geht hervor , daß das Paar im Einvernehmen
aus dem Lebe »» schied. Die Ursache der Tat sollen

Br » BmMmr .
Rundfunk und 2 . Arbeiter »

Wintersport - Olympia .
Radio Wien überträgt !

Die Leitung de « Arbeiter - W' - nirrspori - Olym-
pias hat mir der Programmdlreknon der Oestcrrei -
chischen RodioverkehrS - ÄG. nachfolgende Uebertro -

gungen von dem 2. Arbeiter - Wimcrsporr - Livmpia
vereinbart :

In der Zrir vom 5. bis S Feber 1931 wird

täglich um 19. 30 Uhr

nach dem Wetterbericht und Zeitzeichen von Radio
Wien ein Berich : über da « Arbritcr - Wnlerjyo : : -
Olympia gesendet .

Am 5. Feber wird von clwa 11 bis 14 . 20 Uhr
von » 3- Kikomcter - Hiirds7ni «lauf berichte : werden .

Am 6. Feber wird um 9. 30 Uhr nach den »

Marktberichr über die Eislanfwciibcwerb : berichte »,
die an diesem Tage stattsinden . — Um 12 . 15 Uhr
dessrlbrn Tages wird vom lO - Ksionicicr - Absahiis -
laufen übertragen .

Am T a m S i a g, den 7. Feber , wird um 11 . 30

Uhr über den Verlauf des Arbeit tt ' Dinierspor : -
Olynipias gesprochen und der rinkauf der Ersten d: s

30- AilometLr - Laufes grichilde rr . — Am gleichen
Tage , von 19 . 30 —19 . 45 Uhr . wird d : r Berichi von

Mürzzuschlag übertragen und glcichz eilig von dem
dort stattfindenden Ei - icst und den Eir - Tanz - Wctt -
bewerben berichtet .

Am Sonntag , de » 8. Feber , wird vo>» 10 . 20
bis crwa 10 . 30 Uhr vom 10 - Kiiomcicr - Mauuschas ! - -
lauf übertragen werde »» und von 10 . 45 bis 11 Uhr
vom Endspiel im Eishockey . — An » Nachmittag wer¬
den von 15 biS 15 . 20 Uhr n»»d von 15 . 40 bis 16 Uhr
Tcilübertragnngm vom Hauplfprinzen gründe :
werden .

Empfehlenswertes aus ve » Programmen ,
Donnerstag .

P» « : II . »2 Zchallplalten . 15. 30 Mitl ^>«konicri . IS. 4,
Teuli <j>c 2 kn » nni . r ' isqrn Ml SllmH " : 2r . gr .
«Sellitti : „heitren , Jantietuen «ad Sef »l #una«fteactn : V. güra -
bng . ftaiUtab : - Ül- inaorlk »««- - 20. 40 ftompajitionen für
Harfe . “1. 00 SinfonielonjetL 22. 20 LreeNonzeri . — Lrüaa :
11. 15 Zchallplalica . 12Ä MNla,«lonierr . 10. 30 «achmltt - s - -
tanzert . 18. 20 Stutfät 2 endunq . Nochrlchlin . . UtNi
dka ImpreAIonltmu « in der Maairraiastk . Link. T. Halländcr .
30. 00 Loaalire « üanirre . — Pretzbar »: »1. 30, 13. 30 and 10. 00
2Hallplaltrnai «fik . 1. 5' » »tonten . 18. 13 Maaikraarlrä - r . IS. 10
Lialinkanuri . — Berlin : »S. 0S Cborgefängc . 20. 00 Au« der
Stäkt . £det llbarloucabura : ,Sn Hing dcr Nidrlunarn “, 2>or-
abend: „Ta « Rdriagrld " von R. Wagner . — graalkart : 20 ^ 0
Menschen im Dorf . Hörspiel . 21. 15 Sie vertauschten Manu »
ikriaie , musifalikche« Hörspiel für Zoll unk <H«t . — Äötn:
»9. 45—20. 33 Hu« Werken von Bureini . — AönitHber «: 20. 05
Birluole Sieiinmuilt . 20. 30 SolUtümlii &t * Lrchefterlonzerl . —
Heini «: 21. 10 Sediene und Lieder von Lari Zuckmaser .

Hindernisse sein , die sich der ehelichen Verbin¬

dung der beiden jungen Leute entgcgcnstclltcn .
An Bord des größten englischen Untersee¬

bootes XI ereignete sich am Dienstag bei einer
Uebungssahrt unweit des Ankerplatzes in der

Themscmündung eine heftige Explosion , wobei
echs Mann der Besatzung schwere Brandwun -

oen erlitten und sechs ' weitere Matrosen leichter
verletzt wurden .

Millionendiamant gefunden . Jin Diamant
tcngcbict von West - Tkansvoal wurde ein Dia -
. mant von 200 Karat , dessen Wert von Sachoer «
tändigcn auf mehr als 16 Millionen Kronen ge -
chätzt wird , gefunden .

Im Auto quer durch Asien. ' Nach der Durch¬
querung der Sahara vor einigen Jahren wird
nunmchr nach zweijähriger Vorbereitung eine
neue großartig ausgesiatlcte wisscnschafUiche Ex«
»edition von Paris nach Asien aufbrechen . Un¬

ter der Leitung des belannten Asicnsorjchers Ge¬
orge - Maria Haardt , dem eine Reihe von
Wissenschastlern und Filnifachlcuten bcigcgebcn
ist, wird am 1. März eine Karawane von 16 der
modernsten Wüstcnautumobilc , die der Autosabri «
kant Citroen konstruiert hat , die Steife quer durch
Asien antreten . Sie wird in einem riesigen Drei¬
eck über Arabien , Persien , Turkestan , die Wüste
Gobi nach Peking , von dort durch Judo - China
hinunter nach Saigon und zurück über Sian » ,
Indien , Persien nnd Arabien führen . Die Ex¬
pedition wird etwa ein Jahr dauern nnd außer¬
ordentlich vielseitige Studien betreiben . An der

„gelben Kreuzfahrt " sind saft alle sranzösischcu
wissenschaftlichen Institute wie die geographische
Gesellschaft, die naturwissenschaftliche Gesellschaft
und das Völkerbund - Institut beteiligt . Eine der
größte » Filmgesellschaften hat ein eigenes mit
den modernsten Tonfilmapparaten ausgestattetcs
Auto bereitgestellt , das zum erste » Male exotische
Volksgesänge ausnehmen wird .

Panik in einer mexikanischen Kirch «. In
einer Kathedrale zu Guadalajara ( Mexuo )
drängt « während einer Messe infolge des Ein -
turzeS eines benachbarten Gebäu -

des die Gemeinde panikartig den Ausgängen zu .
T- abei wurden 60 Personen verletzt , 12
davon schwer .

Seemannstod . Wie aus Almeria ( Spa¬
nien ) gemeldet wird , herrscht dort ein hefti¬
ger Sturm , durch deu verschiedene Slyiffe
gezwungen wurde » , in den Häfen Zuflucht zu
üchen . Ein französischer Dampfer

wurde infolge des Sturmes von seinen » An¬
kerplatz losgerissen und >die aus dem
Kapitän und fünf Mann bestehende Be -
ätzuug wurde über Bord gespült . Ter
Kapitän , ein Heizer und ein Tclegra -
> h i st ertranken , während der Rest der Bc -
atzung von einem deutschen Dampfer gerettet

werden konnte .

In der Strafsache Kürten hat die StaatS -
auwaitschaft in Düssetdors die Anklage erhoben .
Die Anltage mnfaßt neun Morde und sieben lieber -
alle , zumeist auf Frauen . In allen übrigen Fällen

ist gemäß 8 154 der Strafprozetzordnuug von der
Erhsbung -der Anklage abgesehen worden . Zeit und
Ort der Han - Ptvechaudluiig sind noch nicht bestimmt .
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Neiimodlschc K«lln «rtracht . Wir sind gewohnt ,
vaß sich die Kellner in den Holels dadurch kenntlich
machen , dich sie feierlich schtvarzgewandet erscheinen ,
meist in dem ztveischößigen Frack, der sich sonst etwas
überlebt haben durste als Herrentracht . Ein eng¬
lisches Hotel , das große Kensington- Hotel in London ,

hat neuerdings seinen Kellnern vorgeschrieben , daß

sie einen Schnurrbart zu tragen haben . Da¬

durch sind sie damr soso « als Kellner kenntlich , da

di « Gäste nach gegentvärtiger Mod « durchiveg bart¬
los sind.

Zunahm « o«r Geburten,ah , in England , y’ n

England befindet sich nach den neuesten Ermittlun¬

gen dl « Geburtenziffer toieder im Anstieg . Im drtt -
! en Quartal des abgetönten «» Jahres lourden nach
der Statistik fast Lvvv Kinder mehr geboren , als
im gleichen Quartal des Vorjahres . Tas könnte eine

kürzlich ausgestellte ärztliche Theorie bestätigen , nach
der die Geburtenziffern in Wellenbeweaungen ver¬

lausen , «in « Zeitlang falleird , dann wieder anstei¬
gend, so daß also ein zeitweiliger Abstieg nicht al »

Tauererscheinung gewertet zu werden braucht .

Schwierig « Frag « . Professor Dr . Sauer -

bruch , der Leiter der chirurgischen llniversitälS »
klinik in Berlin , fragt « cinural eine Kranken¬

schwester nach einer Operation : „ Sagen Sie , Schwe¬
ster, hat der Patient während seiner Flebcrphanta -
ficn mit den Zähnen geknirscht ?" „ Ich weiß nicht ;
da müßte ich Schwester Veronika mal fragen . "
„Wieso? Ich denke , Sie hatten die Nachtwache ?"
„Gewiß, Herr Professor . Aber die Zähne des Pa¬
tienten lagen bei Schwester Veronika im Ncbcnzlm -
mer in einet » Wasserglase . "

Frauenselbstmorde .
Wenn e » auch eine alt « Erfahrungstatsache ist ,

»aß gerade beim Selbstmorde noch mchr als bei
anderen menschlichen Handlungen die wirtschaftiichen
Verhältnisse eine besonder » getvichtige Rolle spielen ,
so ist e» doch ebenso sicher, daß unter sonst ntwesähr
gleichen wirtschaftlichen Verhältnissen die Selbst -
mndlurve der Frau anders verläuft als die des
Mannes . Die seelische Einstellung der Frau und Ihre
körperliche Veranlagung spiele » hier herein , so daß
mm von spezifisch weibliche » Selbstmord -
Mtiven und - arten spricht . Aus dem großen Gebiet «

brr Selbstmorde au » Liebesmotiven hat die Frau
-I« Führung . Das tritt schon, zutage bet den Selbst¬
mordfällen , in denen Jugendliche im Entwicklungs¬
alier betetligt sind. Bei den D o p p e Selbstmorden
aut diesem Motiv ist der jugendlicher « Partner
meist der männliche , der weiblich « Partner ihm an
Lebensjahren also überlegen , vielfach ein « verheira¬
tete Frau . Beim „Liebessebbstmord" in unztveisel -
hasten Fällen sind männlich « Jugendliche mit nur
14. 6 Prozent , weiblich « mit s0 Prozent beteiligt .
Das erscheint ohne weitere » begreiflich , wenn man
unter den Motiven nsben nicht erwiderter Lieb « und

Eifersucht auch „ Folgen eine » Verhältnisse »" ang « .
geoen steht . Auf di « Entwicklungszeit allein
kommen gegenüber 43 . 76 Prozent Knaben 75 Pro¬
zent Mädchen .

Besonders bemerkenswert ist da » Geschlechts -
Verhältnis der Selbstnwrd «, speziell der sexuell oder
doch erotisch orientierten , w« nn man sie nach Rasse
und Nation ausscheidet . Während in Deutsch¬
land die Selbstmordsäll « der Frauen „ aus
unglückllcher Liebe und Eifersucht " die
der Männer bei weitem überwiegen , kom¬
men in Frankreich auf SV Ehemänner , di « sich
aut Kummer über den Weggang ihrer Frauen , und
mf 4l Witwer , die ivegen de « Tode » ihrer Frauen
sich dat Leben genommen habe », nur 14 Frauen ,
die wagen Verlassen oder Tod des Gatten Selbst¬
mord begingen haben .

Ein bemerkenswertes Motiv de » weiblichen
Selbstmordes ist auch die Angst vor der Entdeckung
de» bereit - erfolgte » intimen Verkehrs . Die Selbst¬
morde von Bräuten unmittelbar vor der Hochzeit ,
von denen di « Zeitungen des öfteren zu melden
wissen, haben sehr oft diesen Beweggrund . Anderer¬
seits ist auch der Widerwillen gegen eine sexuelle
Gemeinschaft in einer Anzahl von Fällen Selbst -
mordnwliv.

L « Ae Prüder Radie - Zeasttr
«erbietet !

In der Prager deutschen A r -

beitrrscndung hält Genosse Volker

Fritsch aus Brünn einen Borrrag Über

„ Die gesetzliche Regelung der

Rundfunkfragen " . Die Zensur hat
den ganzen Schluß dieses Vorträge »,
weil angeblich auf „ falschen Vor¬

aussetzungen " beruhend , inhibiert .
Man überprüfe nun diese Stellen und

suche di « falschen Voraussetzungen ! Der

Vortrag stellt im letzten Teil die Doppel¬
stellung der Rundsunkgesellschaften fest, die

einerseits privatwirtschaftlich ver¬
waltet sind, andevseitS aber auch Vorteile

genießen, wie sie nur der Staat bean¬

spruchen kann , und fährt dann . fort :
Um dies « Stellung wieder »»»zugleich ««, hat

der Staat sich feinen Einfluß in der Weise gesichert ,
daß er als Teilhaber einer solchen Gesellschaft
fungiert, und zwar mit so viel Anteilen , daß sein
bestimmender Einfluß sicheraestellt ist. Bei uns ,
in Deutschland, in Oesterreich und vielen anderen
Staaten lind daher di « Rundfunkgesellschaften al »

halbstaatliche Institutionen anzusprechen , an denen
private» Kapital nur in jenem Maße tcilniuuni ,
al», wie e» jut Programmgestaltung und teilweise
auch zum Betriebe nötig ist. Der Gewinn au »
diasen Unternehmungen fließt , dann wieder den
Aktionären , di « seinerzeit diese » Kapital «inaezahlt
haben, zu, während der Staat a priori sich aus

beg. Gebühren jenen Teil ' zurückhält , die ihm für

Während beim männlichen Geschlecht « die Zahl
der verheiratete » Selbstmörder größer ist als die der
ledigen , ist eS beim weiblichen gerade unigekehrt .
Den größten Prozentsatz der Selbstmörderinnen
stellt die Gruppe von Frauen , di « den Schny
der Eh « entbehren : die unverheirateten , ver¬
witwete », geschiedenen und verlassenen . Dabei nei¬
gen die letztgenannten drei Gruppen n o ch mehr zum
Selbstmord al » die erstgenannte . Daraus ergibt
sich, daß der Ausfall des bereits wirksam gewordenen
EhciebenS die Frau mehr zum Sclbstniovde dispo ¬

niert als die gänzlich « Ehelosigkeit . Doch spielt hier
neben den sexuelle » Verhältnissen auch daS Gefühl ,
nach einer Zeit des verhältnismäßigen Geborgen¬
seins wieder allein im wirtschaftlichen Kampfe zu
stehen, eine schwerwiegende Rolle .

Kinder sind ein gewisser Selbstmordschutz für die
Mutter : in der Eh « begehen etwa dreimal so viele
kinderlos « Frauen Selbstmord , als Mütter . Auch nach
Auflösung der Eh « bleibt di « Zahl der Selbstmör¬
derinnen mit ihren Kindern um die Hälfte gegen
di « der kinderlosen Frauen zurück. E. S. - B.

crirgenttnifeyes Avenseuer .
Don Heinz Erich Platt «.

„ Unter Indianern , Kreolen , Ban¬
diten " ist ein Buch betitelt , daS im BolkS -
verband für Bücherfreunde , Berlin - Char¬
lottenburg , erschienen ist und Heinz Erich
Platte zum Verfasser hot . Erlebnisse , Ein¬
drücke und Abenteuer eines Gelegenheits¬
arbeiters in Argentinien sind darin frisch ,
lebendig und humorvoll erzählt und eine

groß « Zahl von in den Text gedruckten
guten Illustrationen machen da » unter -
haltsanio Buch noch reizvoller . Nachstehend
eine » der im Buche geschilderten Erlebnisse :

Es war an einem jener langweiligen argen¬
tinischen Winterabende , die für jeden in Buenos
Aires lebenden Europäer eine unerschöpfliche
Quell « de » Stumpfsinns bedeuten . Ich stand in
einer Seitenstraße der Avenido de Mayo vor
einem Stiefelputzerladen und zählte meine Bar¬

schaft . Die Ermittlungen ergaben , daß ich ge¬
rade noch drei Pesos besaß . Damit war nun

wirklich nicht viel anzufangen . Ich sah voraus ,

daß mir wieder einmal ein „verlorener Abend "

bevorstand ; ich würde mir wie gewöhnlich die

Stiefel putzen lassen, würde dann die „Deutsche
La- Plata - Zeituug " und ' „ La Prensa " kaufen
und sie in einent der zahlreichen Kaffeehauser
lesen . Und dann , ettva eine halbe Stunde später ,
würde ich — angewidert durch den geckenhaften
Argentinier am Nebentisch , der in Verfolgung
der Landessittc in bedrohlicher Nähe meines

blankgewichsten Halbschuh » andauernd auf dem
Boden spuckt — meinen Whisky bezahlen und

mißvergnügt nach Hause gehen .
Nein , dieses abwechslungslose Programm

ei mir nicht . Ich wollte einmal wieder etwas

tS , Ungewöhnliche » erleben , und kurz ent¬

schlossen , schwang ich mich auf eine gerade vor «

am besten zum Zentrum kante . Er sei Spanier ,
erst vierzehn Tage im Lande und hätte sich in
diese Gegend verirrt .

Ich gab die gewünschte Auskunft und riet
ihm, dieses dunkle Viertel so schnell wie mög¬
lich zu verlassen . Er erschrak , bat mich , ihn ein
Stück zit begleiten , und meinte , ich müsse hier
wohl recht gut Bescheid wissen . In mir wurde
der Ehrgeiz wach , und so erklärte ich ihm , daß
ich diese Gegend wie mein ? Westentasche kenne .

In diesem Augenblick begegnete un » eine
jener Damen , die in Buenos Aires nur nacht »
auszugehen pflegen . Sie fragte so int Vorbei¬
gehen , ob wir nicht eine Opiumhöble sehen
wollten , und da der Spanier nicht Übel Lust
zeigte , etn derartiges Etablissentent kennenzuter -
nen , ließ ich mich überreden , mitzugehen ,

Da » Mädchen führte un » zehn Minuten
lang durch ein Labyrinth von Straßen nnd stock¬
dunklen Gassen . ' Dann geleitete es uns durch
eine niedrige . Haustür über einen finsteren Hof
und stieg schließlich über «ine holprige Treppe in
einen Keller hinab . Wir folgten zögernd , und
ich verabsäumte nicht , dein Spanier ein hastiges
„ Ojo ! " ( „Achtung! ") zuzuflüstern .

Es ereignete sich aber nichts von Bedeutung .
Unsere Führerin schob uns in einen schwach er¬
leuchteten , schmucklosen Raunt und verschwand
mit dem Bemerken , bald wiederzukommen , durch
eine Tapetentür .

Wir warteten nun gespannt , tvaS nun kom -
men würde . Dieser Abstecher in den Opium¬
keller versprach jedenfalls ein hochromantisches
Erlebnis zu werden . Auch der Spanier schien
dieser Meinung zu sein , denn er blickte erwar¬

tungsvoll nach der Tapetentür , lächelte mir mit
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UKMr schmeckt vorzüglich kostet nur tfv 11

überfahrende Straßenbahn , deren Ziel Mir völlig
unbekannt war .

„ Wohin ? " fragte der Schaffner .
„ Bis zur Endstation ! "
Der Beamte musterte erstaunt meinen sau¬

beren Kragen ( e « war der letzt «, den ich besaß)
und sagte mit Betonung :

„ Wir fahren zu Boeal "

Nun , wenn schon — wollte ich erwidern ,
schwieg aber , da mir im Moment nicht einsiel ,
wie daS auf spanisch hieß .

Wir fuhren eine Sturtde lang , und die

Straßen wurden immer dunkler . Auch die Zei¬
tungsjungen , die zwischen den Haltestellen auf
den Trittbrettern herumturnten und „ La Critiea

quintaaah ! " brüllten , verschwanden allmählich,
ttnd schließlich hielt der Wagen im südlichen Teil

der Bora , der berüchtigtsten Gegen de » -Hafen¬
viertels .

Bedächtig schlenderte ich durch die stillen
Gassen , betastete liebevoll meinen in der hinteren
Hosentasche verborgenen Browning , den mir

Peter Mück geschenkt hatte , und wartete auf das

Erlebnis .
Nnd eS kam ! Ein junger Mann trat auf

mich zu , zog höflich den Hut und fragt - , wie er

der Miene eines verläßlichen Bundesgenossen
freundlich zu uitd zündete sich eine Zigarette an .

„ Rauchen Sie auch , Caballero ? " fragte «r
so ohnehin . Ach nickte , und mit vollendeter

Grandezza reichte er mir sein goldenes Etui ent¬

gegen
Wa » sich weiter abspielte , habe ich auch

später nie genau erfahren . Ich erinnerte mich
nur , daß sich plötzlich dunkle Nebel über meine
Auaen senkten und der schon halb unbewußt au » -

gefuhrte Griff nach dem Browning nur eine
müde Geste blieb , weil mein Denken und Fühlen
sekundenschnell in die schwarzen Schatten einer

tiefen Ohnmacht versank .
Beim Erwachen , das wohl eine Stunde

später erfolgt feilt muß , kam mir meine Um¬

gebung reichlich „spanisch " vor . Ich saß in

einem Mietauto , da » mich in rasendem Tempo
durch di « inzwischen schott menschenleer gewor -
dctten Straßen des Zentrums trug . Als ich noch
damit beschäftigt war , mein zusammenaebroche -
ncs Erinnerungsvermögen wieder auf die Beine

; u stellen, hielt der Wagen vor meiner Wohnung .
Mechanisch bezahlte ich die Taxe , schloß me . n

Zimmer auf und warf mich auf die Pritsche .
Ich mußte mir erst meine Pfeife anzünden , nm

die Erfüllung seiner Tcllnehmerverpslichtungen ge¬

bühren . ES ist nun klar , daß die Oeffentlichkeit
ein Interesse daran Hal , daß für die Führung eines

solchen Betriebes nicht nnr geschäftliche Grundsätze
maßgebend sind. Solche wären völlig berechtigt ,
wenn bei der Gründung solcher Ruitldfunkgescllschas-
ten eine gegenseitige Konkurrenz ermöglicht würde .

In diesem Falle wäre dann die Möglichkeit ge¬

geben , durch freien Wettbewerb eine ständige Kor¬

rektur der Betrlebssührnng In technischer und pro -

gramnilichcr Hinsicht zu gewährleisten . Da diese
Konkurrenz aber durch die Monopolstellung unmög¬
lich ist , so «rscheint diese Forderung der Ocffent -
llchkcit wohl begründet . Ihr wird daher in allen

Staaten entsprochen, , doch sind die Wege die zur

Erfüllung einer derartigen Forderung führen , in

den einzelnen Staaten verschieden , Es würde zu

weit führen , oll « diese Organisationen , die der

Programmbildung dienen und die den Betrieb zu

beaufsichtigen habe », zu besprechen , doch kann da «

wichtigste heranSgehoben werden . Der Ruitdfunk

muß al » etn BolkSbildungSmlttel in gleicher Weife

behandelt tveroen , als wie z. B. dis von den staat¬

lichen BildungSauSschüssen veranstalte ! en Borträge ,

öffentliche Büchereien und Schulen . Die Körpcr -

ichaften , die daher sein « Durchführung zu bcstim-
men und zu überwachen haben , werden somit nach

ähnlichen Gesichtspunkten zu konstituier «» sein, al »

wie unsere BolkSbildungScutSschüsse und andere

Körperschaft «» Gerade so wi « dies « heute aus einer

gesetzlich gegründeten Bast » . arbeiten , so muß auch

kg » di « Durchführung de » Rundfunk » eine solche

leschaffen werden . Nun ist e» heute viel eher

-nöglich als wie vor einigen Jahren , ein « solche

Bestimmung in da » neu « Radiogesetz auszunehmen ,

well eben heute reichliche Erfahrungen bei uns

nnd im AuSlande gesammelt werden konnten . DaS

neue Radiogcseb wird diese Erfahrungen verwerten

und attf deren Grund die Organisation der Pro -

granimbildung treffen müssen . Wahrscheinlich wird

man ein System wählen , da « auch im AuSlande ,
z. B. bei der Wiener Ravag gut « Erfolge erzielt
hat . Die Progranrmbildung ist in die Hände eine «

hiezu geeigneten Fachmannes zu legen , diesem ist
auch jene Freizügigkeit zu sichern, die zur Schäftung
eines selbständigen und aktuellen Programm » nötig
ist. Die Richtlinien aber hat die Allgemeinheit
zu befttmnien und als deren Exponent hat eine Kor¬

poration zu fungieren , in der die politischen und

kulturellen Körperschaften , die Vertreter der wich¬
tigsten Interessengruppen und de » Staates Mandate

innehaben . Die Tätigkeit dieser Körperschaft wär «

dann wieder durch eine übergeordnete Instanz zu
überwachen , al » welche am besten da » UnterrichtS -
ministeriutn in Betracht zit ziehen wäre . Da schließ¬
lich bei uns überdies die Hörerschaft nicht national

homogen Ist, so wären auch die nationalen Minder¬

heiten bei der Konstituierung solcher Körperschaften
zu berücksichtigen , und zwar in der Weise , daß bei

Sendern in deren Sendezone mehrere Rationen

vorhanden sind, auch mehrere solche Körperschaften
zu bilden wären . Das Gesetz hätte dann di « Be¬

stimmung der Setrdezonc , de » Anteiles am Pro¬
gramme und der Bildung einer Körperschaft zur
Programmbttiduna für die betreffende Minderheit
zu reaoln . Das Problem da » da » n « Ut Radiogesetz
zu lösen hat , ist somit wie wir sehen «in viel¬

gestaltige » Von einer richtigen Lösung aber hängt
di « weitere Entwicklung unser « ganz « « Radio¬

bewegung ab . O.

besser darüber Nachdenken zu könne », was in
detc letzten Stunden denn eigentlich geschehen
war . Die blatten Tabakwolken brachte » mir
rasch eine anfklärendc Jdeenverbindung . Ich
sah wieder ganz deutlich da » Kellerzimmer in
der Boca und erinnerte mich der Zigarette , die
sicher ei » Betäubungsmittel enthalten hatte und
mir von dem Spanier » ur deshalb «»geboten
worden war , um ibn und seiner sauberen Ge¬
fährtin die Ausplünderung leichter zu machen .

Fast automatisch griff Ich nctch der Westen¬
tasche . Natürlich , die Uhr war weg ! Aber da »
Geld , wahrhaftig , da » Geld war noch da ! Nun ,
den Verlust hätte ich verschmerzen können . Aber
ich fand noch etwa » andere » in meiner Brief¬
tasche , einen Zettel . Darauf stand :

Muh Tenor nestro : Sie sollten sich etwas
schätnen , so wenig Geld bei sich zu tragen ! Ich
hatte Tie mindestens auf fünfzig Peso » taxiert .
Mer der Mensch kann sich ja irren . Die Uhr
und eine Visitenkarte mit Ihrer Adresse haben
wir al » Andenken behalten ; daS Geld hohen wir
Ihnen gelassen , damit Sie den Chauffeur be¬
zahlen können . — Wie findet : Sie es übrigens ,
darpwir Sic so fürsorglich per Auto nach . Hanse
geschickt haben ?

Wenn Sie wieder in die Boca kommen , zei¬
gen wir Ihnen zur Mwechslung mal eine
Kokainstubc . Vergessen Sic aber nicht , cttvaS
mehr Geld einzustecken .

SalndoS Fernando y Rosita .

MMtMt ID* BOilalDIIttlL
Streiks und Aussperrungen im

Jahre 1930
Wie das Statistische Staatsamt mitteilt , gab

es im Jahre 1980 insgesamt 149 ( im Jahre
1929 : 223 ) Streik » , davon 182 ( 176 ) Einzel -
und 17 (47) Grnppcnstreiks, in insgesamt 244

( 1123 ) Betrieben . In den betroffenen Betrieben
gab es 49 . 438 ( 119 . 311 ) Arbeitnehmer , von
denen 25 . 388 ( 57. 789 ) streikten und 1472 ( 3273 )
wegen Streiks feierten . Die Streikende » ver¬
säumten 420 . 818 ( 619 . 623 ) Arbeitstage und hat¬
ten einen Lohnentgang von 12,709 . 284
( 17,577 . 459 ) Kronen . Die wegen Streiks Feiern¬
den vcrsättnttcn 19 . 470 ( 27. 146) Arbeitstage nnd
hatten einen Lohnentgang von 488 . 789 ( 766 . 458 )
Kronen . Insgesamt betrug daher der Verlust an
Arbeitszeit 440 . 288 ( 646 . 769 ) Arbeitstage uttd
der Lohttentgang 13,198 . 073 ( 18,343 . 912) Krotten .

In Bezug auf die Gew erbe kl ass en
entfällt 1 Streik auf die Nahrung « - und Genuß¬
mittelindustrie ( mit 98 von den Streikende » ver¬
säumten Arbeitstagen ) . 2 Streiks auf die

chemische Industrie ( 1666) , 3 Streiks auf di «

Papierindustrie ( 10. 080) , je 1 Streiks auf die
Lederindustrie , ( 883 ) und auf die graphische In¬
dustrie (4060) , 5 Streik « auf die Bergbauinou -
stric ( 3194) , 7 Streiks auf die Land - und Forst¬
wirtschaft ( 967 ) , 10 Streiks auf die Holzindustrie
(14. 887) , je 11 Streiks auf die Glasindustrie
(88. 663) , attf die Metallverarbeitende Industrie
(19. 898) , auf die Erzeugung von Maschinen , In -
strumentc » und Apparaten ( 9273 ) itnd attf die

Bekleidungsindustrie ( 24. 290) , 14 Streiks auf die
Stein - und Erdenindustrie (20. 139) , 21 Streiks

auf die Textilindustrie ( 197 . 715 ) und 34 Streiks

attf die Battgeweroe ( 25. 005) .
Die F o r d e r u n g e tt der Streiken¬

den waren folgende : Bei 24 Streiks keine Lohn¬
kürzungen ( 88. 619) , bei 62 Streiks eine Lohncr -
höhitng ( 159. 478) , bei 16 Streiks waren es son -
stige Lohnforderungen ( 7719 ) . bei 24 Streiks
wurde eine Nichtcntlassung ( 151 . 114 ) ttnd bei 4
Streik « eine Entlassung von Arbeitnehnter »
( 340 ) gefordert , 2 Streits waren Solidaritäts¬

streiks ( 5637) , 1 Streik betraf Gewerkschastsfra -
gen ( 624) , 7 Streiks den Kollektivvcrtrag ( 6156) ,
1 Streik die Arbeitszeit ( 134) , 2 Streiks waren

DemonstrationSstreiks ( 697) , bei 4 Streiks wur¬
den verschiedene sonstige Forderungen ( 300 ) ge¬
stellt und bei 2 Streiks sind die Forderungen
noch unbekannt .

Das Ergebnis der Streiks für die Ar¬

beitnehmer war in 19 Fällen ein voller Erfolg ,
( 20. 476) , in 55 Fällen ein Teilerfolg ( 89. 440) ,
in 58 Fällen ein Mißerfolg ( 243 . 274 ) ttnd in 17

Fällen ein ttnbekattntcr Erfolg ( 67. 428) .
Nach Ländern gegliedert entfallen

auf Böhmen 83 Streiks ( 235. 281) , auf Mähren
ttnd Schlesien 25 Streiks (145. 939) , auf die Slo¬
wakei 31 Streits ( 24. 529 ) ttnd auf Karpaihoruß -
land 10 Streiks ( 15. 069) ,

Aussperungen gab es im Jahre 1980
6 ( im Jahre 1929 : 7) , ttnd zwar Einzelautsper -
rungen . In den betroffenen Betrieben gab e »
1820 Arbeitnehmer , von denen 1135 auSgesPerrt
wurden und 25 wegen Attssperrungen feierten .
Die AuSgesperrten versäumten 34 . 258 Arbeits¬

tage ttnd an Lohn verloren sie 1,318 . 540 Kro¬
nen . — Die wegett Aussperrungen Feiernden
versäumten 700 Arbeitstage und an Lohn ver¬
loren sie 17 . 814 . Kronen . Durch eine Autsp «r -
runa wurde die Holz - und die Lederindustrie ,
durch zwei Aussperrungen die Stritt - und Erden¬

industrie sowie die Erzeugung von Maschinen ,
Instrumenten ttnd Apparaten betroffen . Di «

AuSgesperrten forderten in zwei Fällen kein «
Lohnkürzung , in einem Falle eine Lohnerhöhung ,
in einem Falle wurde voll « Lohngarantie gefor¬
dert , in einem Falle betraf die Forderung den
Kollektivvertrag ttnd in einem Falle wurde ein «

Nichtverlangung einer größeren Arbeitsleistung
gefordert . Da « Ergebnis für die Arbeitnehmer
war in zwei Fällen ein Teilerfolg und in vier
Fällen rin Mißerfolg . Auf Böhmen entfallen

5 Aussperrungen und eine Aussperrung auf
Mähren und Schlesien .
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Geschmackvolle Halbschu¬

he in allen Modefarben und

Kombinationen . Sehr be¬

liebt wegen Ihrer Einfach¬

heit und Eleganz .

DIE ERSTEN FRÜHLINGSBOTEN- UNSERE HALBSCHUHE.
In den nächsten Tagen versehen wir unsere Verkaufsstellen mit den neue¬

sten Frühjahrsmodellen . Es wurden niemals so schöne und tadellos ausgeführte Modelle zu , solch *

billigen Preisen angeboten . Jedermann kann sich ihrer Schönheit erfreuen . — Es ist angenehm
sich im Frühling anf der Promenade in neuen Halbschuhen zu zeigen . Besichtigen Sie unsere

Schaufenster .

Besuchen Sie uns

rechtzeitig .

Wählen Sie die schön¬

sten Halbschuhe .

Mit diesem neuen Modell

stellen wir die Wünsche

vieler Frauen zufrieden .

Bequeme , elegante Facon ,

niedriger Lederabsatz . Ge¬

schmackvolle Perforation .

Modell 2645 - 80

Für die sonnigen Frühjahrs -
Spaziergänge diese reizend

kombinierten Halbschuhe .

Boxcalf oder Sämischleder
in allen Farbschattierungen .
Absatz mit Gummi .

Vergessen Sie nicht Ihre

Frühjahrsmodelle mit die¬

sen reizenden Halbschuhen

zu ergänzen - Braun in al¬

len Nuancen . Sehr elegante
und bequeme Passform .

Modell 2345 - 77
Die Neuheit für Feber und

März dieser Promenaden¬

schuh . Nubuck mit brau¬

nem Boxcalf macht den

Schuh nicht nur elegant
sondern auch bequem .

Für Besuch und Nachmit¬

tags - Spaziergänge diesen

leichten Halbschub mit

halbhohem Absatz . Lack
oder farbiges Boxcalf in al¬
len Nuancen . Sehr beliebt .

Das neueste Modell für Ge
Seilschaft und Promenade
Kombination : Lack und
schwarzes Sämischleder
Origineller Schnitt

In die Gesellschaft diese
Halbschuhe aus Sämischle¬
der oder Lack mit leichtem
halbhohen Absatz . Ge¬
schmackvolle Verzierung .
Elegant und bequem .

Gr. 19 - 26 Modell 2641 - 05

Nach den langen Winter¬

tagen schenken Sie ihren
Kindern Freiheit . Dieser
Schuh gewährt dem Kin¬
derfusse freies Wachstum .
Geben Sie bequeme Schuhe .

Modell 3632 - 22

Für Knaben diese Halb¬

schuhe aus braunem Box¬

calf . Bequem , mit gewölb¬
ter Spitze und Kernleder¬

sohle . Entsprechen allen

Anforderungen .

Modell 1937 - 22

Herrenhalbschuhe , welche

Sie überall und bei jeder
Witterung tragen können .

Schwarzes Boxcalf mit
Gummisohle - äusserst dau¬
erhaft .

Moderner Gesellschafts¬

und Promenadenschuh ele¬

ganter , schlanker Fagon .
In die Gesellschaft : Lack

oder schwarzes Boxcalf -

farbig : für die Promenade .

Modell 663741

Elegante Ausgangsschuhe -

englische Fagon - erzeugt

aus schwarzem oder brau¬

nen Boxcalf , leicht perfo¬
riert Besonders geeignet
zum Sportanzuge .

Sport - Halbschuhe aus Dull -
boxleder mit besonders
starker Kernledersohle , mit

Messingschräubchen verse¬

hen . Das gleiche Modell für
Damen - bloss K? 59 . —
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WM UM JHREL HALBSCHUHE HABEN WIR STRÜMPFE M GLEICHER FARBE.
-
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M ozart »Feier der Prager „ Urania " , Zn -

lercsse der Mozarttradition Prag » Hätte diese Feier
lieber unterbleibe » foüen , wenn man nicht mehr
Geld und Sorgfalt aus sie verwende » lonntc , oder
— wollte . Denn sie war dürftig und cinsciiig . Türs -
tig in Scr Art ihrer künstlerischen Darbietungen ,
einseitig in der Betonung Mozarts als Vlolinkom -

positeurS . Zhr Hauplmittier mar der Wiener

»konzertmcister Dr . Otto Ata perl , ein ebenso be¬

geisterter Mozartverehrer wie passionierter Geiger .
Aber den eimeltenden Bortrag las er flüchtig her -
unter und in seinen Biollnvorträgen erwies sich der
Wille und To » größer als die künstlerische Art scl -
ncs Vortrages . Den mehr als düostigen vokalen Leit
der Feier bestritt Magda Szakmary vom Deut ,

schen Theater , eine Sopranistin noch sehr »insertigen
Formales » nd wenig vertrant mit den Ersorder -
üissen des Uonzerlgesairgrs . Mozarts Miisterlied
„ Das Veilchen " verfang sie im Äanipse mit der dcui .

schen Sprache , ein „Wiegenlied " , das sie auss Pro¬
gramm gesetzt l -atte , war nicht einmal von Mozart ,
denn es besindet sich nur irrtümlich Inder Sammlung
der Mo- rrtschen Lieder , ist aber in Wirklichkeit von

Bernhard Flies . Ais Begleiter Ser Bioliiworlräg «
>tnd . Gesänge am Flügel fungierte Kapellmeister
Kurt Adler vom Deutschen Theater , der seiner Ausgabe
aber auch nur mehr als ausgezeichneter Blai . spieler
denn als künstlerisch wohlvorbereileler Mtlseiernder
nachkam . Der «lende Besuch dieser problematischen
Mryarl - Feier erhöht « noch ihre Würdelosigkeit uno
N nchlcrnht it . E. I .

Internationale » Arbeitersängersest in Budapest .
Der Ungarländische Arbeiter - Dängerdund " will

Pfingsten 1932 sein SösährigeS Bestehen durch ein

dreitägiges Internationales Jnbilänms - Sängerfest
begehen. Zur Teilnahme an dieser Beranstaltuilg sind
alle sozialistischen Arbeiter - Gesangvereine der Welt ,
ganz besonders auch die deutschen, eing «lad «n. Jedem
ausländischen Gesangverein soll Gelegenheit zu selb¬
ständigem Anflrrieu geboten tverden . Für größte
Niedrighaltung der notwendigen finanziellen Ans -
tvendungen ( Fahrpreisermäßigung , billige und dabei

gute Unterkunst uns Verpflegung nsw. ) soll Sorg «
getragen werd «« . Angesichts der politischen und kul¬
turellen Verhältnisse in Ungarn wird das Fest ein «

besonders gros ^ Bedeutung für. die Arbeiterkult ^ r -
bswegüng gewinnen , und der Ungarländische Arbei -

ter - Längerbund (Budapest 7, Arena — ut 68) er¬
wartet deshalb schm, möglichst bald zahlreiche An -

Meldimgen zur Teilnahme an dem Feste .

DonnsrßteW, de » S. ds. , Abschied Ludwig van
de « Bruch : „ Die Fledermaus " , Operette von I .
Strauß . Nach. jahrzehntelanger Tätigkeit an der

hiesigcht Bühne scheidet Ludwig v. d. Bruch von der

tztätte seines erfolgreichen Wirkens . Als Darsteller
gnd Regisseur verabschiedet er sich als „Eisenstein "
Regie : 8. v. . d. Bruch , Dirigent : H. G. Schick
Anfang 7 Uhr ( Monn , aufgehoben ) .

Sonntag , » en 8. dß- , Gastspiel Olga Forrah
und Joses Zchwarj . nruetnstudiert : „ Der Rosen¬
kavalier " , Uomödi « für Musik von Hugo v. Hof »
mannslhal . Musik von Richard Strauß . Dirigent :
Rudolf , Regie : Moor a. G. Mitwirkend . ' : Mela » ,
Merker , Merz , Kallina , Ried , Sommer , Szakürary ,
Bcrkmann , Fuchs , Ludwig , Reiter , Schönberg . Für
die an Grippe erkrankte Fran Schwarz singt den
„ Oktavian " Olga Forrah a. G. Den „ Ochs von

Lerchena ' n" singt Josef Schlvarz a. G.

Spielplan deß Neue « deutschen Theaters . Biitt »

woch , 7 Uhr ( 90 —l ) : „ Böhmische Musikan »
i c n" . Donnerstag , 7 Uhr ( Abschied Ludwig van
dem Bruch ) : „ Fledermaus " . ' Freitag , 7 % Uhr
ilt7 —1) : „ Uaiicr von Amerika " . Samstag ,
7 Uhr : „ Elisabeth von England " . Sonn¬

tag , ll Uhr : Kammermusik ; 2 % Uhr ( Arbeiter -

vorstellung ) : „ Fledermaus " ; 7 Uhr
198- 7- 2) , neneinstu - ierl : „ R o s e n k a v a l i c r ".

Montag , V/ , Uhr ( 99 —3 ) : „ K aiscr von

Amerika " . '

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch , halb
8 Uhr : „ Mein Vater hat recht gehabt " .

Donnerstag , 7 % Uhr : „ Sturm im Wasser »
g l a s". Freitag , 7 A Uhr ( Kuilturverbandsfreundr ) :
» Heiraten verboten ! " SamStog , 7Z § Uhr :
„ Meine Schwester und ich " . Sonntag ,
8 ilhr : „ Sturm im Wasserglas " ; 1 % Uhr :
„ DI argnerite durch drei " . Montag , 7 Uhr :

„ Heiraten verboten ! "

öM » M « WkMk
r . gnlernalioualcs Treffen der

Ardetter - Winler - Touriften in Karlsdorf
i « Alldatergebirge .

Das Treffen hat am 1. Feber trotz der ungün¬
stigen ZufahrtSmöglichkeiten und wirtschaftlichen
Verhältnisse mit einer Teilnahme von über 20' I

Mitgliedern der dem Verbände angehörcilden Ver¬
eine bei prachtvollen Schneeverhältnissen , mäßiger
Kälte , blauem Himmel nied Sonne stattgefunden .

Vormittags wurde der T o n r e n l a n s über
14 Kilometer abgewickelt . Die Teilnehmer
haben durchwegs gut « Schule geiwssen , so daß sie
den Anforderungen gerecht wurden und in gutyr
Verfassung am Ziele eintrafen . Nur zwei kleine

Unfälle sind vorgekommen . Am Start 26 Männer
und eine Frau . Ergebnisse : 1. Kalandovfky ( Sväz ,
Brünn ) 1 ; 12 : 15 , 2. Mimler ( Dresden ) 1 : 14 : 99 ,
8. Dohnal ( S. vaz , Brünn ) 1 : 19 : 95 , 4. Hajetschek
( Sternberg , Atus ) 1 : 29 . ; 12, 5. Toth ( Freudenthal ,
Naturfreunde ) 1 : 20 : 50, U. Kastel ( Preßburg , Na¬

turfreunde ) 1 : 28 : 04 , 20. Wiesentonner Viktoria

' Preßburg , Naturfreunde ) 1 : 47 : 58 Std .
M a nnschas tsla u f über 6 Kilome¬

ter . ' 12 Mannschaften zu drei Teilnehmern . Alle

Gruppen sind eiitgelrosscn : 1. Naturfreunde Stern¬

berg - Lirbän 89 : 16 Mini , 2. Svaz Brünn 89 : 88,
8. Naturfreunde Preßburg . 89 ; 44, 4. Svaz Brünn

41 : 29 , 5. Naturfreunde Preßburg 4l : 49, 6. Natur¬
freunde Jägerndorf 42 : 57 , 12. Natnrfrcnndc Jä -
gerndorf 51 : 25 Min .

Nachmittags nm 2 Uhr sand eine Kund¬

gebung des V« rbandes für Arbeiter - Winter »

Touristik statt . Im Namen der Gvmeinbe Karls¬

dorf entbot Bürgermcisler - Stcllverteter Genosse
Schtnidt den Teilnehmern den Gruß der Gemeinde .
Genosse Sgruod verlas di « Kundgebung des Ver¬
bandes , in der cS n. a. heißt : Das Tressen entbie¬
tet der Olympiade herzlichen Gruß und wünscht
guten Verlaus . Ter Vertreter des Vorstandes der
tschechischen Arbeitertonristen , Genosse Prokelt auS

Ostrau , betonte die gemeinsamen Ziele . Genosse
Hajka vöm 8. Turncrkreis begrüßte ebenfalls das

Treffen . S! d.

Erstes Rundenspiel um dir Sachsrn - KretSmristrr -
schaf «. Sturm Go . rnSdorf gegen Helios
Dresden 8 : 8 ( 2 : 1 ) . Bor 4900 Zuschauern
wickelte sich das große Treffen ab. Tic erste Halb¬
zeit spielte Gornsdorf überlegen . In der zweiten
Hälfte zeigte Helios ein bedeutend besseres Spiel
und führt bis fünf Minuten vor Schluß mit 8 : 2 .
Kurz vor Abpfiff gelingt Gornsdorf der Ausgleich .
Bemerkenswert sei , daß Gornsdorf infolge Ver¬
letzung eines Spielers nur mit zehn Mann spielte .

Um die westdeutsch « Krei - mrifterschast . Frisch
auf Köln 93 gegen Dortmund - Eving 2 : 1
( 9: 0) . Köln konnte di « a >n vergangenen Sonntag
erlittene Szhlappc wieder auswchen und verdient

gegen den Favoriten aus Dortmund siegen , der gc-
waltig enttäuschte . — Obcrsprockhövel gegen
Lind fort 5 : 1 ( 8: 1) . Der Altmeister Ober -
sprockhövel erwies sich als eine Klasse besser , obwohl
Lindfort bis zun » Schluß um weitere Erfolge be¬
müht , war , und besetzt nur die Tabellenspitze .

Reichsdeutscher Arbeitersudball . Dresdener
Bezirk : Pieschen gegen Löbta >l 1 : 2 , 1885 gegen
Fortschritt 2 : 1 , Coswig gegen Meißen 8 : 8 , Ein¬
tracht gegen Cotta 5 : 8, Radeberg gegen Radebeul
8 : 1, Potschappel gegen Klotzsche 6 : 4 , Straßenbahn
gegen Possendorf 9 : 8 . — Bezirk Chemnitz :
Sachsen gegen SBS . 6 : 2, Favorit gegen Pfeil 6 : 8 ,
Mittelbach gegen Rapid 4 : 6 , Friesen gegen Neu¬
kirchen 4 : 9 . — Bezirk Mittweida - Dö¬
beln : Jak - u gegen Konkordia 8 : 8 , Sturm gegen
Waldheim 4 : 5, DBC . gegen VfB . Riesa 2 : 8 . —
Burgstädt : Freiheit Taura gegen Ring Chemnitz
1 : 9 , Frisch auf Burgstädt gegen Vorwärts Chem¬
nitz. Bezirk Zwickau : Crimmiiischau gegen
Vielau 3 : 4 , Kirchberg gegen Reinsdorf 1 : 1 , Ober -
hohnsdors gegen Großzschocher 6 : 9 , Cainsdorf geg .
Zwickau - 1: 0. — Bezirk Leipzig : Pegaü gegen
Rositz (schlesischer KreiSmcister ) 3 : 1, . Südwest gegen
Frisch auf Wurzen 9 : 3 , Bovwärts - West gegen Vik¬
toria 90. 4 : 3, Nord gegen Futzballring 4 : 6, West
03 gegen Amateure 8 : 4, Paunsdorf gegen Preußen
3 : 3, Großzschocher gegen Schönau 2 : 2 .

Heute Mittwoch i « der See .

ninverlreuude Prag .

Aus der Partei .
Sozialdemokratische Studentengruppe . Wir be¬

teiligen uns am Seminar des Bczirkübildungsaus -
schusses über das tschechoslowakisch « Parteiprogramm .
Der prinzipielle Teil des tschechoslo¬
wakischen Parteiprogramms . Referent :

Gen . Dr . Wiener . Donnerstag, . den 1. Feber ,
8 Uhr abends , im Jägerstübl des Cafä „Nizza",
Fochova .

Literatur .
jliithe Bauer - Mengelberg : Agrarpolitik in

Theorie , Geschichte und aktueller Problematik .
1931 , Leipzig und Berlin , B. G. Teubner . Das

Buch biewt trotz seiner verhältnismäßigen Kürze
( 248 Seiten ) eine eingehende Darstellung der agrar¬
politischen Probleme und ist angesichts der Well¬

agrarkrise von unmittelbarer Aktualität . Es zersälll
in drei Teile . Zn den » erste » wird eine Darstellung
der volkswirtschaftlichen Theorie der Agrarpro¬
duktion gegeben , in der die technischen und ökonomi¬

sche » theoretischen Problem « behandelt werden . Der

zweite Teil besteht ans einer Geschichte deS

Agrarwesens in Deutschland und der dritte Teil

behandelt die altnellen Probleme der deut¬

schen Agrarpolitik . Das Buch ist sehr instruktiv ,
die Darstellung gedrängt , alles Neberflüssige ver¬

mieden . Obzwar für Sozialdemokraten tbeoretisch
zu konservativ — der Glaube an umstürzende Aen «

derüngen in der Landwirtschaft ist gering — ge¬
langt die begabte Verfasserin doch zu - dem Schluß,
„daß die Schwierigkeiten , >nit denen die Landwirt¬

schaft gegchrwärtg kämpft , zun » großen Teil aus di «

Wderständc znrückzusühren sind , die die agrare Pro -

duktionsweise der Anwendung kapitalistischer Airl -

schaftprirzipien entgegesetzt ". . ,k .

» « brettek Ht mtMtatefc .
HerauSqeber Sieakried Laup .
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